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Die 100 %-Gemeinden im Landkreis Freising 

 

Foto: Ehrung der Gemeinden im Landratsamt am 9.4.2025 

Landrat Helmut Petz (Schirmherr der „Solarregion Frei-
singer Land“) und Dr. Andreas Horn (Sonnenkraft Frei-
sing) überreichten bei der Ehrung 2025 im Namen der 
„Solarregion Freisinger Land“ die 100 %- und 225 %-
Urkunden an die Vertreter der Gemeinden: 

(v.l.) Landrat Helmut Petz, Bürgermeister Hermann Ham-
merl (Kranzberg), zweiter Bürgermeister Andreas Karl 
(Fahrenzhausen), dritter Bürgermeister Dr. Michael 
Stanglmaier (Moosburg), Bürgermeister Matthias Kern 
(Attenkirchen), Bürgermeister Michael Krumbucher (Ru-
delzhausen), zweite Bürgermeisterin Elisabeth Piterna 
(Hörgertshausen), ehem. Bürgermeister Johann Stegmair 
(Hohenkammer), zweiter Bürgermeister Markus Riedl 
(Gammelsdorf), Dr. Thomas Kerscher (Wang), Bürger-
meister Helmut Priller (Zolling) und Dr. Andreas Horn 
(Sonnenkraft Freising). 

 

Die Wärmestreifen von Ed Hawkins von Climate Lab 
Book zeigen von links nach rechts die globale Jahres-
mitteltemperatur der Erde von 1850 bis 2024. 

 

 

Unsere 14 geehrten Gemeinden 2026 
In diesen 14 der 24 Gemeinden des Landkreises wurde 
2024 mehr Strom aus Erneuerbaren Energien (EE) er-
zeugt als in diesen insgesamt verbraucht wurde:  
 

 Attenkirchen  
 Fahrenzhausen  
 Gammelsdorf  
 Haag a.d. Amper 
 Hohenkammer  
 Hörgertshausen (neu) 
 Kirchdorf  
 Kranzberg 
 Moosburg 
 Nandlstadt 
 Paunzhausen 
 Rudelzhausen  
 Wang 
 Zolling 

Die sechs grün gekennzeichneten Gemeinden, davon 
Hörgertshausen erstmals, erreichten mehr als 225 % 
bezogen auf ihren Stromverbrauch 2019.  

Herzlichen Glückwunsch! 
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100 %- bzw. 225 %-Gemeinde (Strom) 
Unter einer 100 %-Gemeinde verstehen wir eine 
Gemeinde, die im Berichtsjahr mehr Strom aus EE 
erzeugt, als sie insgesamt verbraucht.  
Die 225 %, bezogen auf den Strombedarf von 2019, 
sind eine Hochrechnung auf den Gesamtstrom-
bedarf der Gemeinde nach Erreichen der vollstän-
digen Energiewende (Strom, Wärme und Mobilität). 

14 x 

im Landkreis 

6x 

http://www.kreis-freising.de/
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Vorwort des Landrats 

 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger, 

der Landkreis Freising ist auf einem guten Weg, sein 
ehrgeiziges Ziel zu erreichen, die Energieversorgung 
bis spätestens 2035 vollständig aus Erneuerbaren 
Energien zu decken. Bei der Stromerzeugung werden 
wir dieses Ziel möglicherweise bereits im Jahr 2026, 
spätestens aber 2028 erreichen, auch dank der vielen 
Photovoltaik-Anlagen, die unsere Bürgerinnen und 
Bürger sowie unsere landwirtschaftlichen und gewerb-
lichen Betriebe mittlerweile im wohlverstandenen 
Eigeninteresse betreiben. Damit haben wir das Motto 
unserer ersten Klimakonferenz 2022 eingelöst: „Die 
Energiewende liegt in unserer Hand!“   
Darauf sind wir stolz. Dass wir damit auch überregional 
als Vorreiter wahrgenommen werden, ist ein schöner 
Nebeneffekt. Wahr ist aber auch: Bis wir die vollständige 
klimaneutrale Versorgung unserer Bevölkerung geschafft 
haben, liegt noch ein hartes Stück Arbeit vor uns.“. 

Nach vielen Jahren, in denen die sogenannte 10-H-
Regelung den Ausbau der Windkraft in Bayern – und 
damit auch bei uns im Landkreis – nahezu zum Still-
stand gebracht hatte, zeigt sich auch hier ein positiver 
Trend. Neue Windenergieprojekte ergänzen den enor-
men Zuwachs an Photovoltaikanlagen und eröffnen 
neue Perspektiven für eine nachhaltige, autarke, stabile 
und vor allen Dingen auch wirtschaftlich attraktive 
Energieversorgung vor Ort. 

Wir wollen die Energiewende im Landkreis Freising 
zügig und pragmatisch vorantreiben und alle Entwick-
lungen unterstützen, die den Menschen im Landkreis 
etwas bringen, auch im Bereich der Wärme und der 
Mobilität. Auch die hohen Preise für fossile Energie-

träger haben die notwendige Wärme- und Mobilitäts-
wende ein gutes Stück vorangebracht.  
Dabei wird deutlich: Klimaschutz und eine bezahlbare 
Energieversorgung stehen nicht im Widerspruch, son-
dern bedingen einander. Ökologie trifft Ökonomie! 

Ganz in diesem Sinne fand im Mai des vergangenen 
Jahres die dritte Klimakonferenz des Landkreises Frei-
sing statt – diesmal mit dem Schwerpunkt Energie und 
Wirtschaft. Die große Resonanz und die breite Zu-
stimmung aus der regionalen Wirtschaft bestärken uns 
darin, den eingeschlagenen Weg konsequent fortzu-
setzen. Sauber erzeugte, klimaneutrale und regional 
verfügbare Energie ist ein wesentlicher Standortfaktor 
und stärkt unsere heimische Wirtschaft nachhaltig.  

Auch bei den eigenen Liegenschaften ist das Landrats-
amt aktiv. Unseren Mitarbeitenden bieten wir am 
Landratsamt kostenlose Lademöglichkeiten für ihre E-
Autos an. Wir errichten auch öffentlich zugängliche 
Ladestationen an unseren Schulen, beispielsweise am 
Camerloher-Gymnasium. Und am Bauhof Zolling steht 
in Kürze eine PV-Anlage mit Notstromversorgung zur 
Verfügung. Damit stellen wir sicher, dass wir auch im 
Falle eines Blackouts einsatzfähig bleiben.  

Ein weiterer Meilenstein im Jahr 2025 war die Fertig-
stellung und Veröffentlichung unseres Klimaschutz-
konzepts. Es bildet das zentrale strategische Planungs-
instrument für die Klimaschutzaktivitäten des Land-
kreises. Parallel dazu befindet sich auch das Klimaan-
passungskonzept für den Landkreis Freising auf der 
Zielgeraden. Es zeigt Maßnahmen auf, mit denen wir 
die Bevölkerung, die Kommunen und unsere Infra-
struktur besser auf die inzwischen unübersehbaren 
Folgen des Klimawandels vorbereiten können. Die 
Umsetzungsphase des Konzepts beginnt Mitte 2026. 

Besonders stolz sind wir darauf, mit der Solarregion 
Freisinger Land seit vielen Jahren einen engagierten und 
hochgeschätzten Partner an unserer Seite zu haben. 
Deren Expertise genießt sowohl in der Kommunalpolitik 
als auch in der Bevölkerung große Anerkennung. Dank 
des kontinuierlichen Engagements der Autorinnen und 
Autoren können wir auch in diesem Jahr die Broschüre 
„Strom aus Erneuerbaren Energien“ vorlegen. Sie 
informiert auch in ihrer 13. Auflage verlässlich und 
transparent über den aktuellen Stand der Energie-
wende im Landkreis Freising. 

 
 

 
Helmut Petz 

Landrat des Landkreises Freising  
Schirmherr der Solarregion Freisinger Land 
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Vorwort der Solarregion Freisinger Land

Liebe Leserinnen und Leser! 

Diese Broschüre bringt Sie erneut auf den aktuellen 
Stand zur Energiewende im Landkreis Freising.  

In den vergangenen Jahren hat sich gezeigt: Erneuer-
bare Energien (EE) sind weit mehr als ein Instrument 
des Klimaschutzes. Sie sind ein zentraler Baustein für 
Freiheit und Frieden, wirtschaftliche Stärke, Sicherheit, 
soziale Gerechtigkeit und Zukunftsfähigkeit. 

Der EE-Ausbau bringt messbare wirtschaftliche Vorteile. 
Durch regionale Wind-, Solar- und Bioenergie konnten 
Bürgerinnen und Bürger sowie Unternehmen und die 
öffentliche Hand 2024 im Landkreis zusammen über 
150 Mio. Euro an Klimaschäden vermeiden und einen 
erheblichen Geldabfluss in Richtung von Kohle-, Öl- 
und Gaskonzernen einsparen. Diese Mittel bleiben vor 
Ort, stärken unsere Wirtschaft und erhöhen die Kauf-
kraft in unserer Region. Gleichzeitig reduzierten die EE 
in Deutschland die Börsenstrompreise um rund 15 %. 
EE sind damit echte Kostensenker und zugleich ein 
Motor regionaler Wertschöpfung. 

Gleichzeitig machen uns EE krisenfester. Anders als 
zentrale fossile oder nukleare Energiesysteme beruhen 
sie auf vielen dezentralen Anlagen. Dies erhöht die 
Resilienz gegenüber technischen Störungen, geopoliti-
schen Konflikten oder gezielten Angriffen auf kritische 
Infrastruktur. Zudem verringert der EE-Ausbau unsere 
Abhängigkeit von Erdöl- und Erdgasimporten sowie 
von den politischen Interessen der Exporteure. Eine 
regionale Energieversorgung stabilisiert damit auch 
unsere Wirtschaft und schützt sie besser vor starken 
Energiepreisschwankungen, wie wir sie in den letzten 
Jahren immer wieder erleben mussten und gerade 
aufs Neue erleben. 

Neben wirtschaftlichen und sicherheitspolitischen 
Vorteilen bleibt der Klimaschutz eine der größten 
Stärken der EE. In den Medien werden in der Regel nur 
die Folgen der 1,5- oder 2-Grad-Szenarien des Welt-
klimarates diskutiert – und meistens die unteren Ab-
schätzungen möglicher Schäden. Tatsächlich entwickeln 
sich die globalen Treibhausgasemissionen und die 
globalen Temperaturen äußerst ungünstig. 

In ihrem gemeinsamen Klimaaufruf 2025 weisen die 
Deutsche Meteorologische Gesellschaft und die Deut-
sche Physikalische Gesellschaft darauf hin, dass diverse 
Anzeichen für eine erhebliche Beschleunigung des 
Klimawandels sprechen. Eine Welt mit +3 Grad globaler 
Erwärmung schon bis 2050 hätte verheerende Folgen 
für Milliarden(!) von Menschen: viel mehr Todesfälle 
durch Hitze, einen erheblich beschleunigten Meeres-
spiegelanstieg sowie große nicht mehr bewohnbare 
Regionen. Ungeheure Flüchtlingsströme wären die 
Folge! Deshalb müssen wir einen solchen Pfad unbe-
dingt vermeiden (Klimaschutz) und uns gleichzeitig 
darauf vorbereiten (Klimaanpassung).  

Jede verantwortungsbewusste Person und Firma führt 
bei grundlegenden Entscheidungen eine Risikobewer-
tung durch. Diese wurden auch vom Weltklimarat 
vorgelegt. Viele Staaten haben aber zugunsten der 
Gewinnoptimierung Einzelner die weitere Nutzung 
fossiler Energien wider besseren Wissens zugelassen, 
gefördert und ausgeweitet. Auch die Bundesregierung 
will anscheinend die EE zurückdrängen und Erdgas 
pushen. Wer soll das verstehen? 

Der Ausbau EE ist eine der wirksamsten Antworten auf 
den Klimawandel. Er stärkt unsere Wirtschaft und 
begrenzt gleichzeitig die Risiken des Klimawandels. 

Diesen Weg haben der Landkreis, Deutschland, die EU 
aber auch große Teile der Welt eingeschlagen. 2025 
produzierten alleine Sonne und Wind in der EU erst-
mals mehr Strom als die fossilen Energien; in Deutsch-
land erreichten die EE mehr als 62 % des erzeugten 
Stroms. Weiter so!  

Diese Broschüre zeigt, welche Fortschritte der Landkreis 
erzielt hat, aber auch, dass noch 80 % des EE-Ausbaus 
vor uns liegen, bis wir Erdgas, Heizöl, Benzin und Diesel 
endgültig abgelöst haben! Sie soll informieren, Orien-
tierung geben und Ihnen Mut machen, den einge-
schlagenen Weg konsequent weiterzugehen. 

Für Ihr Mitwirken danke ich Ihnen im Namen der Solar-
region Freisinger Land und der künftigen Generationen. 

 

 

 

 

Andreas Henze 

für Ihr Solarregion-Team 
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1. Ausgabe 2026

Auf Kerninhalte konzentrieren 

Die vorliegende Ausgabe der Broschüre fällt erneut in 
eine Phase mit besonders hoher Dynamik im Energie-
bereich und sehr starker Arbeitsbelastung. Aus diesem 
Grund haben wir uns entschlossen, auch die Ausgabe 
2026 auf den absoluten Kern zu beschränken. In der 
neuen Broschüre finden Sie  

• den Landkreisbeschluss vom 29.03.2007, 

• 4 neue Kapitel zu Klimaschutz und Klimaanpassung, 

• die wichtigsten Aktivitäten im Landkreis,  

• den Stand der Zielerreichung,  

• den Blick nach vorne auf die Potenziale und noch 
zu lösende Aufgaben, 

• die Zahlen der einzelnen Gemeinden zum Strom-
verbrauch und zur EE-Stromerzeugung und 

• Erläuterungen zu diesen Zahlen.  

Wertvolle Fachkapitel mit einem Klick online lesen 

Die wichtigsten weiterhin gültigen und inhaltsreichen 
Fachkapitel stehen Ihnen auf der Webseite1 des Land-
kreises jederzeit zur Verfügung. Aus der pdf-Datei 
genügt ein Klick auf diese Verlinkungen: 

          
2024 

• Klimawandel – Update 2024 

• ÖPNV – Schlüssel für die Energiewende 

• Elektromobilität 

• Bauen und Sanieren – ohne Erdöl und Erdgas 

• Moorschutz im Landkreis – Spitzenforschung und 
Praxis 

 
1 https://kreis-freising.de/energiewende/fachartikel-

energiewende-im-fokus.html 

2022 

• Klimawandel und Klimaschutz – ein Überblick 

• Treibhausgase (THG) – die Ursache für den Klima-
wandel 

• Weltklimarat: Klimawandel Szenarien, Auswirkungen 
und Anpassung 

• Klimaschutz-Beschluss des Bundesverfassungsge-
richts vom 24.03.2021 

• Energiewende im Ganzen denken (Sektorkopplung) 

• Photovoltaik (PV) – Strom selbst erzeugen 

• Windenergie 

• Naturschutz und Klimaschutz – Konflikt oder Syner-
gie? 

• Energieeffizienz und Energieeinsparung 

• LED-Beleuchtung – heller, effizienter und sehr viel 
kostengünstiger 

• Energiewende im Landkreis – notwendiger Ausbau 
von PV und Wind 

Den Fortschritt richtig messen 

Wichtigste Kennzahl für den Fortschritt war in der 
Vergangenheit das Verhältnis der EE-Stromerzeugung 
der Gemeinde zu ihrem jeweiligen Jahresverbrauch. 
14 Gemeinden haben dieses Nahziel bereits erreicht. 
Diese Zahl wurde seit ein paar Jahren ergänzt durch 
eine Hochrechnung auf den künftigen deutlich höhe-
ren Stromverbrauch bei vollständiger Umstellung der 
Wärme und Mobilität auf EE. Wir schätzen, dass dieser 
Strombedarf bei ca. 225 % des Bedarfs von 2019 liegen 
wird. Hierbei wird noch unterschieden zwischen dem 
Zwischenziel „225 % des Gemeindebedarfs“ und dem 
Langfristziel „225 % des Landkreisbedarfs“. Letzteres 
trägt dem Umstand Rechnung, dass auch für Gemein-
den mit besonders hoher Einwohnerzahl oder energie-
intensiver Wirtschaftsstruktur genügend erneuerbare 
Energie produziert werden muss. Um die Bedeutung 
dieses langfristigen Ziels zu unterstreichen und den 
Gemeinden eine realistische Einschätzung des verblei-
benden Handlungsbedarfs zu ermöglichen, werden die 
entsprechenden Prozentwerte in dieser Ausgabe der 
Broschüre visuell hervorgehoben. 

Die Broschüre weiterentwickeln – für Sie! 

Diese Ausgabe enthält erstmals vier neue Klimakapitel: 

3. Der Klimawandel im Landkreis […] und seine Folgen 

4. Der „Klimaschutz-Fahrplan“ des Landkreises Freising 

5. Anpassung – Tipps für Kommunen, Bürger und  
Betriebe 

6. Schlüsselfaktor Wasser 

Falls Sie konkrete Vorschläge haben, wie die Broschüre 
zukünftig weiterentwickelt werden sollte, schreiben Sie 
bitte an energiewende@kreis-fs.de. 

https://kreis-freising.de/energiewende/fachartikel-energiewende-im-fokus.html
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2024/Klimawandel_-_Update_2024.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2024/OEPNV_-_Schluessel_fuer_die_Energiewende_-_Ausgabe_2024.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2024/Elektromobilitaet_Ausgabe_2024.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2024/Bauen_und_Sanieren_-_ohne_Erdgas_und_Erdoel_Ausgabe_2024.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2024/Moorschutz_im_Landkreis_Freising_-_Spitzenforschung_und_Praxis.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2024/Moorschutz_im_Landkreis_Freising_-_Spitzenforschung_und_Praxis.pdf
https://kreis-freising.de/energiewende/fachartikel-energiewende-im-fokus.html
https://kreis-freising.de/energiewende/fachartikel-energiewende-im-fokus.html
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Klimawandel_und_Klimaschutz_-_ein_UEberblick_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Treibhausgase__THG__-_die_Ursache_fuer_den_Treibhauseffekt_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Treibhausgase__THG__-_die_Ursache_fuer_den_Treibhauseffekt_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Weltklimarat_Klimawandel-Szenarien__Auswirkungen_und_Anpassungen.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Weltklimarat_Klimawandel-Szenarien__Auswirkungen_und_Anpassungen.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Klimaschutz-Beschluss_des_Bundesverfassungsgerichts_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Klimaschutz-Beschluss_des_Bundesverfassungsgerichts_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Energiewende_im_Ganzen_denken__Sektorkopplung__Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Photovoltaik__PV__-_Strom_selbst_erzeugen_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Windenergie_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Naturschutz_und_Klimaschutz_-_Konflikt_oder_Synergie_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Naturschutz_und_Klimaschutz_-_Konflikt_oder_Synergie_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Energieeffizienz_und_Energieeinsparung_-_Ausgabe_2022.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/LED-Beleuchtung_-_heller__effizienter_und_sehr_viel_kostenguenstiger.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/LED-Beleuchtung_-_heller__effizienter_und_sehr_viel_kostenguenstiger.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Energiewende_im_Landkreis_-_notwendiger_Ausbau_von_PV_und_Wind.pdf
https://kreis-freising.de/fileadmin/user_upload/Aemter/Energiewende/Startseite/Solarregion/Fachartikel_Energiewende/Ausgabe_2022/Energiewende_im_Landkreis_-_notwendiger_Ausbau_von_PV_und_Wind.pdf
mailto:energiewende@kreis-fs.de
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2. Der Landkreisbeschluss: 100 % Erneuerbare Energien bis 2035

Landkreisbeschluss vom 29.3.2007 

 

Tragweite  
Der Landkreis und die 24 Städte und Gemeinden sind 
aufgerufen die Energiewende in allen Sektoren voll-
ständig umzusetzen, indem bis 2035: 

• möglichst viel Energie eingespart wird 

• der gesamte Strom aus EE erzeugt wird 

• alle Gebäude mit EE beheizt werden 

• der gesamte Verkehr mit EE betrieben wird 

• die Kommunen im eigenen Bereich vorbildlich 
vorangehen und weitere Akteure motivieren 

Landrat Helmut Petz unterstützt dieses Thema tat-
kräftig: „Nichtstun ist keine Alternative.“ Allerdings 
gibt es noch viel zu tun. Der notwendige Zubau der 
EE-Stromerzeugung ist erst zu 1/5 geschafft – d.h. 4/5 
fehlen noch. Das Fortschrittstempo muss steigen! 

3. Klimakonferenz des Landkreises: Wirtschaft 

Am 22. Mai 2025 fand die dritte Klimakonferenz des 
Landkreises statt. Eingeladen waren alle Unternehmen 
aus dem Landkreis. In Zusammenarbeit mit der IHK und 
den Handwerksinnungen wurden die Auswirkungen 
des Klimawandels auf die Betriebe sowie Anpassungs- 
und Klimaschutzmaßnahmen diskutiert. Im Idealfall 
bieten solche Maßnahmen auch neue Chancen, wie 
z.B. die EE-Stromproduktion.  

Unterschiedliche Zielsetzungen  
Allerdings unterscheiden sich die Zielsetzungen der 
verschiedenen Verwaltungsebenen sowohl im Jahr der 
Zielerreichung als auch in der Formulierung:  

• EU: Klimaneutralität bis 2050 

• Deutschland: treibhausgasneutral bis 2045  

• Bayern: Klimaneutralität bis 2040  

• Landkreis Freising: 100 % EE bis 2035  

Im Vergleich scheint der Landkreis Freising am ambitio-
niertesten und ist auf den ersten Blick auf einem guten 
Weg, auch im Vergleich mit anderen Landkreisen.  

Klimaschutzkonzept (KSK) für den Landkreis Freising 

Das KSK wurde im Herbst 2025 fertiggestellt. Es bildet 
die Grundlage für zukünftige Klimaschutzarbeit im 
Landkreis. Während die Bereiche Wärme und Verkehr 
noch stark von fossilen Energieträgern abhängig sind, 
deckt der Landkreis Freising heute schon einen großen 
Teil des Stromverbrauchs aus erneuerbaren Quellen. 
Ein beschleunigter Ausbau von Photovoltaik und Wind-
energie, höhere Sanierungsraten des Gebäude- sowie 
die Elektrifizierung des Wärme- und Verkehrssektors 
sind dessen wichtigste Botschaften. 

Klimaanpassungskonzept für den Landkreis Freising 

Das Klimaanpassungskonzept für den Landkreis Freising 
wird im Juni 2026 fertiggestellt, alle Projektphasen von 
Analyse bis Maßnahmenentwicklung sind abgeschlossen. 
Auf Grundlage der klimatischen Kennwerte der letzten 
50 Jahre wurde unter Einsatz von Klimamodellen eine 
Prognose für das zukünftige Klima bis 2100 erstellt. In 
13 Handlungsfeldern wurden aktuelle und zukünftige 
Betroffenheiten identifiziert. Diese Analysen bilden die 
Grundlage für zielgerichtete Anpassungsmaßnahmen. 
Kommunen und relevante Akteure wurden einbezogen, 
um praxisnahe und umsetzbare Maßnahmen zu ent-
wickeln und eine Folgeförderung zur Umsetzung anzu-
streben. 

Menschen und Organisationen  

Energie zieht sich durch alle Lebenslagen und betrifft alle 
Menschen und Organisationen im Landkreis. Je mehr 
Bürgerinnen und Bürger, Kommunen, Betriebe und 
Organisationen den Gedanken der EE aufgreifen, um-
setzen und weitergeben, desto schneller und leichter 
wird die Energiewende gelingen. Geeignete und enga-
gierte Akteure sind bereits vorhanden, z.B. kommunale 
Unternehmen, die Bürger Energie Genossenschaft, das 
Klimaschutzbündnis des Landkreises und die Solarver-
eine. Aber auch Agenda-Arbeitskreise, Kirchenge-
meinden oder Sportvereine können viel bewirken.  

Die Politik sollte die Akteure ermutigen sowie ihre 
Erfahrung und ihr Fachwissen nutzen. Daneben ist ge-
naues Zuhören und Informationsarbeit notwendig, um 
auch Betroffene für die Energiewende zu gewinnen. 

„Der Landkreis Freising erkennt die Notwendig-
keit der Energiewende im Landkreis und setzt 
es sich zum Ziel, dass bis 2035 der gesamte 
Landkreis mit Erneuerbaren Energien versorgt 
wird. Der Landkreis Freising wird dieses Ziel 
unterstützen und seine Bürgerinnen und Bürger 
motivieren, sich diesem Ziel anzuschließen. 

Dieses Ziel soll erreicht werden durch 

• Reduzierung des Energieverbrauchs 

• Effiziente Energieerzeugung und -nutzung 

• Einsatz Erneuerbarer Energien insbesondere 
unter nachhaltiger Nutzung heimischer Res-
sourcen. 

Der Landkreis Freising fordert die Kommunen des 
Landkreises auf, sich diesem Ziel anzuschließen 
und im Rahmen ihres Handlungsspielraums zur 
Erreichung dieses Zieles beizutragen.  

Der Landkreis erstattet jährlich Bericht über die 
in seinem Bereich durchgeführten Maßnahmen 
und die erzielten Erfolge. 

Durch die Energiewende sollen unsere natür-
lichen Lebensgrundlagen erhalten und die regio-
nale Wirtschaftskraft sowie die Lebensqualität 
für unsere Bürgerinnen und Bürger gesichert 
werden.“ 
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3. Der Klimawandel im Landkreis Freising und seine Folgen

Warum betrifft der Klimawandel uns alle? 

Der anthropogene Klimawandel ist eine systemische 
Veränderung des Erdsystems, ausgelöst durch die deut-
liche Zunahme von Treibhausgasen seit Beginn der 
Industrialisierung. Dies führt zu global steigenden 
Temperaturen, einer Verschiebung von Klimazonen 
und einer Destabilisierung natürlicher Rückkopplungs-
prozesse. Die internationale Forschung zeigt, dass der 
erste globale Kipppunkt bereits überschritten ist: Tro-
pische Korallenriffe sterben in einem Ausmaß ab, das 
ihre Regeneration verhindert. Weitere Kipppunkte, 
wie das Abschmelzen großer Eisschilde, das Austrock-
nen und Absterben tropischer Wälder oder das Auf-
tauen von Permafrostböden rücken näher. 

Solche Kipppunkte wirken verstärkend: Wird ein System 
instabil, beschleunigt es die Erhitzung weiter. Klima-
wandel ist daher nicht linear, sondern kann sich 
sprungartig verschärfen. 

Das ist kein abstraktes globales Problem: Die physika-
lischen Prozesse wirken sich bis auf die lokale Ebene 
aus, auch auf den Landkreis Freising. 

Wie verändert sich das Klima im Landkreis? 

Projektionen zeigen, dass der Landkreis Freising vo-
raussichtlich eine deutliche Erwärmung und eine tief-
greifende Änderung der Niederschlagsdynamik erlebt. 

Temperaturentwicklung 

• Freising hat heute ein Klima, das dem von Verona 
in den 1970er-Jahren entspricht. 

• Bei ungebremsten Emissionen erleben wir bis 2100 
ein Klima ähnlich Bologna mit +4,4 °C zusätzlicher 
Erwärmung, aber ohne kühlende Meeresbrise. 

• Die Zahl der Hitzetage (>30°C) und Tropennächte 
(>20°C) nimmt stark zu, besonders in Ortskernen. 

➡️ Konsequenz: Gesundheitliche Belastung, Hitze-
inseln, steigender Kühlbedarf, Stress für Gebäude, 
Infrastruktur und Natur. 

 1971-
2000 

RCP  
2.6 

RCP 
4.5 

RCP 
8.5 

Jahresmittel-
temperatur 

8,1 oC + 1,2  + 2,3 + 3,7 

Heiße Tage 4,2 + 2,2 + 3,4 + 14,4 
Tropische 
Nächte 

0 + 0,2 + 1,2 + 6,1 

Eistage 29,2 - 2,3 - 18,2 - 24 
Vegetations-
periode (Tage) 

224,2  + 17,6 + 35,8  + 63,8 

Tabelle: Auswirkungen unterschiedlicher Emissions-
szenarien in der fernen Zukunft (2071-2100) im Ver-
gleich zur Referenzperiode 1971-2000 

Quelle: Climate Service Center Germany (GERICS), Juni 2021 
https://www.gerics.de/klimaausblick-landkreise 

Niederschläge – gleiche Menge, andere Verteilung 

• Die Gesamtmenge des Niederschlags verändert 
sich kaum – aber die Verteilung kippt. 

• Sommer: trockener, weniger Regen, dafür häufiger 
Starkregen in kurzer Zeit 

• Herbst/Winter: deutlich nasser 

• Seit 1960: +25 % mehr Starkregenereignisse. 

• Bis 2050: +20 - 30 % weiterer Anstieg erwartet 

• Regen fällt häufiger „stoßweise“: dieselbe Menge 
in 1 Stunde statt in 24 Stunden. 

➡️ Konsequenz: Überlastung der Kanalisation, Sturz-
fluten (v.a. an kleinen Bächen), Bodenerosion, Sied-
lungsentwässerung unter Stress. 

Hochwasser wird wahrscheinlicher 

Hochwasserereignisse verändern ihren Charakter: 
Ein heutiges HQ100 (Ereignis, das statistisch einmal in 
100 Jahren auftritt) kann im Szenario 8.5 künftig einem 
HQ50 oder sogar häufigeren Ereignis entsprechen. 

➡️ Konsequenz: Flusssysteme werden häufiger über-
lastet. Retentionsräume, Rückhaltebecken und kom-
munale Planungen müssen neu gedacht werden. 

 
Foto: Schloss Hohenkammer, © LRA Freising, Juni 2024 

Natur und Landschaft im Wandel 

• Die Wälder geraten unter Trockenstress, Schad-
insekten gewinnen an Bedeutung. 

• Die Gewässer erwärmen sich, der Sauerstoffgehalt 
sinkt und die Belastung für Fische steigt. 

• Landwirtschaft sieht steigende Risiken durch Erosion, 
Hitze, Humusabbau und Schädlingsdruck. 

Der Klimawandel und seine Folgen sind damit bereits 
heute mitten im Landkreis Freising voll angekommen. 

Könnte es sogar noch schlimmer kommen? 

Ja, das ist möglich. Die o.g. Zahlen geben jeweils den 
Median der Projektionsberechnungen an. Aktuell be-
finden wir uns auf dem schlimmsten Emissionsszenario 
(RCP 8.5). Die gemessenen Veränderungen liegen nicht 
im Mittelfeld der Projektionen, sondern im oberen Rand-
bereich. Daher steigt die Wahrscheinlichkeit eines ext-
rem starken und schnellen Klimawandels (plus 3 Grad 
global bis 2050) mit existenzgefährdenden Auswir-
kungen für Mensch und Natur, Wirtschaft und Staat. 

https://www.gerics.de/klimaausblick-landkreise
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4. Der „Klimaschutz-Fahrplan“ des Landkreises Freising

Die Energiewende im Landkreis Freising ist eine große 
Transformationsaufgabe, bei der alle Akteure mitwirken 
müssen. Der Landkreis übernimmt dabei Verantwor-
tung und nimmt eine aktive, gestaltende Rolle ein.  

Das Klimaschutzkonzept des Landkreises Freising2 

wurde 2025 fertiggestellt und offiziell vorgestellt. 
Gefördert vom Bundesministerium für Wirtschaft und 
Klimaschutz im Rahmen der Nationalen Klimaschutz-
initiative dient es als zentrales strategisches Entschei-
dungsinstrument, um die Energiewende im Landkreis 
systematisch voranzubringen. 

 
Foto: Das Klimaschutzkonzept des Landkreises Freising 

Die gemeinsam erarbeiteten Maßnahmen beschreiben, 
welche Vorhaben der Landkreis für den Klimaschutz 
verfolgt. Die Steckbriefe benennen ein Ziel und be-
trachten die Zuständigkeit. Wie das Konzept selbst, 
sind die dargestellten Maßnahmen nicht statisch, 
sondern als wandelnder Prozess konzipiert, der sich 
flexibel an neue Gegebenheiten anpasst und in acht 
Handlungsfelder (HF1 bis HF8) unterteilt ist:  

       HF1: Kreisliegenschaften & Beschaffung 

Im direkten Einflussbereich liegend, sind energetische 
Sanierungen, der weitere Ausbau erneuerbarer Erzeu-
gungsanlagen auf den Liegenschaften, die Elektrifizie-
rung des Fuhrparks sowie eine fossilfreie Beschaffung 
geplant. Energieberichte und Klimawirkungsanalysen 
sollen die Maßnahmen dabei gezielt steuern. 

  HF2: Strom & Versorgungsinfrastruktur 

Eine klimafreundliche Energieversorgung ist zentral für 
die Klimaziele. Durch einen ambitionierten Ausbau von 
PV- und Windkraftanlagen, dem Austausch mit den 
Stromnetzbetreibern zur Verbesserung der Infrastruk-
tur oder den Ausbau von Speichern soll die regionale 
klimafreundliche Stromversorgung ausgebaut werden. 

   HF3: Wärme- & Kälteversorgung 

Da sich weiterhin der größte Teil der Wärmeversorgung 
auf fossile Energieträger stützt, besteht dringender 

 
2 www.kreis-freising.de/buergerservice/themen/ 

  energiewende/klimaschutzmanagement 

Handlungsbedarf. So stehen die kommunale Wärme-
planung und die Unterstützung der Kommunen im Fokus. 
Ergänzend soll die Öffentlichkeit über Vorteile klima-
freundlicher Heizsysteme informiert werden. 

         HF4: Mobilität 

Der Verkehr ist der größte Emittent im Landkreis. 
Besonders der motorisierte Individualverkehr trägt zu 
hohen THG-Emissionen bei. Wichtig sind daher die 
Stärkung des ÖPNV, die Umstellung auf emissionsarme 
Busse sowie die Erweiterung der Ladeinfrastruktur für 
Elektroautos. Fahrradverkehr und nachhaltige Mobili-
tätskultur sollen zusätzlich gestärkt werden. 

   HF5: CO₂-Senken 

Moore, Wälder und Böden sind wichtige Kohlenstoff-
speicher. Der Landkreis unterstützt u.a. die Wieder-
herstellung von Mooren – wie im Bachinger und Sünz-
hauser Moos – durch Grundwasseranhebungen und 
fördert den Austausch in einem „Moorakteure“-
Netzwerk. 

   HF6: Kommunikation & Vernetzung 

Klimaschutz gelingt nur gemeinsam. Der Landkreis 
setzt auf Netzwerke, wissenschaftliche Kooperationen, 
Bürgerbeteiligung und Informationsangebote. Mitar-
beitende, Mandatsträger und Kommunen werden 
gezielt eingebunden und weiterqualifiziert. 

         HF7: Rechtsrahmen 

Der Landkreis sorgt für die korrekte Umsetzung ge-
setzlicher Vorgaben. In Bereichen mit Schnittpunkten 
zum Klimaschutz soll geprüft werden, wie Prozesse – 
z.B. Genehmigungsverfahren für EE-Anlagen oder 
Geothermie – effizienter gestaltet werden können. 

      HF8: Klimaschutz-Controlling & Verstetigung 

Ein kontinuierliches Monitoring ist entscheidend, um 
Fortschritte messbar zu machen und Maßnahmen zu 
steuern. Hierzu werden Energie- und Treibhausgas-
bilanzen alle drei Jahre aktualisiert sowie die Wirk-
samkeit der umgesetzten Maßnahmen geprüft. Paral-
lel werden Strukturen gestärkt, um den Klimaschutz 
dauerhaft in der Kreisverwaltung zu verankern. 

Die Umsetzung hat bereits begonnen 

Am 12.12.2024 hat der Kreistag die Umsetzung des 
damals noch in Erstellung befindlichen Klimaschutz-
konzeptes beschlossen. Für 2026 stehen der Ausbau 
der interkommunalen Zusammenarbeit im Klima-
schutz sowie die Förderung einer klimafreundlichen 
Energieversorgung im Mittelpunkt, etwa durch die 
Unterstützung der kommunalen Wärmeplanung. 

http://www.kreis-freising.de/buergerservice/themen/%20%20energiewende/klimaschutzmanagement
http://www.kreis-freising.de/buergerservice/themen/%20%20energiewende/klimaschutzmanagement
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5. Anpassung – Tipps für Kommunen, Bürger und Betriebe

Die Folgen des Klimawandels können auch im Landkreis 
Freising verheerend sein: lebensgefährliche Gesund-
heitsschäden, existenzbedrohende Sachschäden, be-
triebliche Insolvenzen, Erschöpfung der öffentlichen 
Kassen. Rechtzeitige wirksame Anpassung ist deshalb 
für Kommunen, Bürger und Betriebe (über-)lebens-
wichtig. Jeder ist gefordert, eigenverantwortlich seine 
Risiken zu ermitteln und zu bewerten sowie durch 
geeignete Maßnahmen die eigene Resilienz zu stärken 
und zumindest die gröbsten Schäden abzuwenden.  

Für die Zuständigkeiten des Landratsamtes erarbeitet 
das Klimaanpassungsmanagement des Landkreises 
mit Unterstützung von Fachstellen, Gemeinden, For-
schungseinrichtungen und Bürgerinnen und Bürgern bis 
Juli 2026 ein vom Bund gefördertes Klimaanpassungs-
konzept und legt es dem Kreistag vor. Es wird ferner 
Empfehlungen für die Gemeinden enthalten. Ausgangs-
punkt war eine Betroffenheitsanalyse, wo sich der 
Klimawandel im Landkreis besonders stark auswirkt 
und welche Bereiche als besonders schützenswert 
gelten.  

Hinweise für Kommunen, Bevölkerung u. Betriebe 

• Auf große Herausforderungen einstellen: sehr 
starker Klimawandel wird bis 2100 und möglicher-
weise schon bis 2050 erfolgen. 

• Zumindest die Hauptgefahren sind systematisch im 
Blick zu behalten: Starkregen, Dürre, Hitze, Orkan. 

• Auch Ereignisse außerhalb des Landkreises können 
sich stark auswirken (Lieferketten, Pendler). 

• Eigene Grundstücke und Gebäude anpassen, um 
ihren Funktionsverlust (z.B. Wohnen, Arbeit, Gesund-
heit) durch Beschädigung oder Zerstörung sowie von 
ihnen ausgehende Gefahren (z.B. auslaufendes 
Heizöl, Ertrinken in Tiefgaragen) zu verhindern. 

• Lebensmittel und Trinkwasser bevorraten   
(Zusammensetzung, Menge, Zustand, sicherer Ort) 

• Energie selber erzeugen und speichern (z.B. PV-
Anlage mit Batterie und Inselnetzfähigkeit) 

• Brauchwasser selber gewinnen (z.B. Regenwasser 
auffangen, speichern, filtern und pumpen) 

• Mobilität sichern (z.B. durch E-Fahrzeuge, die mit 
PV-Anlage geladen werden können) 

• Daten und Kommunikation sichern (Erhalt, Zu-
gänglichkeit, Benutzbarkeit) 

• Rettungs- und Sicherheitsdienste stärken, z.B. durch 
aktive Vernetzung mit Betrieben und Vereinen 

• Fähigkeit zur gesundheitlichen Selbsthilfe stärken 

• Präventiv an Mitarbeitende, Familienangehörige, 
Anwohnende und vulnerable Gruppen denken 

• Anpassung kostet –  keine Anpassung kostet mehr 

Diese Hinweise sind allgemeine Vorsorgeempfehlungen 
zur ersten Orientierung und so nicht Teil des Klimaan-
passungskonzepts. Konkrete Maßnahmen, Prioritäten 
und Zuständigkeiten werden im Konzept festgelegt. 

Ausgewählte Handlungsfelder 

 

 

 

 

 

Klimaanpassung gelingt nur gemeinsam 

Im Zusammenspiel aller Akteure koordiniert das An-
passungsmanagement den Prozess: Verwaltungen 
verankern Anpassung in Planung und Entscheidungen; 
Gemeinden setzen Maßnahmen konkret vor Ort um; 
Hochschulen und Fachbehörden liefern Daten, Analy-
sen und Beratung; Unternehmen, Landwirte und 
Waldbesitzer sorgen durch betriebliche Anpassung für 
mehr Resilienz; Bürgerinnen und Bürger schützen sich 
durch Eigenvorsorge und unterstützen einander wech-
selseitig. Gemeinsam entsteht so ein widerstandsfähi-
ger Landkreis. 
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6. Schlüsselfaktor Wasser

Ein intakter Landschaftswasserhaushalt gehört zu den 
wichtigsten Lebensgrundlagen für Mensch und Natur, 
wird jedoch durch den Klimawandel stark verändert: 
Der große Wasserkreislauf (Regen aus Verdunstung 
von Meerwasser) verändert sich durch die Erwärmung 
der Meere und den immer unregelmäßigeren Jetstream, 
der die Hochs und Tiefs des Wetters antreibt. Stark-
regen, Hochwasser, Hitze und Trockenheit zählen zu 
den folgenschwersten Auswirkungen. Der Nieder-
schlag fällt zu anderen Zeiten, seltener, dafür inten-
siver. Bundesweit verursacht Starkregen bereits heute 
Milliardenschäden mit steigender Tendenz. Diese Ent-
wicklung überfordert Entwässerungssysteme, erhöht 
Überflutungsrisiken und verschärft Trockenstress in 
Landschaft und Siedlungen. Auch die Wasserqualität 
leidet unter Hitze, Schadstoffeinträgen oder Niedrig-
wasser. Wasserkraftwerke und Produktionsprozesse 
müssen eingeschränkt werden. Öffentliche Infrastruk-
turen können untergehen. Nothilfen aus öffentlichen 
Kassen werden selbst existenzielle Schäden künftig nur 
noch zu einem Bruchteil abmildern können. 

Erschwerend wird auch der bei uns genauso wichtige 
kleine Wasserkreislauf (Regen aus Verdunstung von 
Landflächen) durch Versiegelung, Entwässerung und 
bestimmte Landnutzungen erheblich gestört. 

Das Klimaanpassungskonzept des Landkreises Freising 
setzt deshalb auf einen grundlegenden Ansatz: Wasser 
zurückhalten, Risiken mindern und Nutzungskonflikte 
vorausschauend steuern. Die folgenden Empfehlungen 
zeigen beispielhaft, wie man im Rahmen der Eigen-
vorsorge konkret zur Starkregen- und Hochwasser-
vorsorge sowie zum Landschaftswasserhaushalt bei-
tragen kann. Der vollständige Maßnahmenkatalog mit 
Zuständigkeiten und Umsetzungsdetails wird im 
Klimaanpassungskonzept veröffentlicht. 

Stärkung des Landschaftswasserhaushalts  
durch ein Bewusstsein für die Grundprinzipien 

• Jeder Tropfen Retention hilft:   
Daher ist der schnelle Abtransport von Regenwas-
ser durch Gräben und Kanalisation zu verhindern. 

• Jeder Tropfen Versickerung hilft:  
Daher sollten Versiegelung vermieden oder durch-
lässiger gemacht sowie Böden aufnahmebereit er-
halten werden. 

• Jeder Tropfen Verdunstung hilft:   
Daher gilt es die Vegetation (v.a. Bäume) zu för-
dern und erneuten Regen zu erzeugen (theoretisch 
unendlich oft). 

• Bewusstseinsbildung durch Regen-Spaziergänge:  
Wo genau läuft das Wasser? Wo könnte es Schaden 
an Gebäuden, Waren oder Böden anrichten? Wie 
kann ich es einfangen? Wofür kann ich es nutzen? 

Handlungsempfehlungen für Gemeinden 

• Fließwege und Senken in der Bauleitplanung und in 
Starkregen- und Hochwasservorsorgekonzepten 
berücksichtigen 

• Öffentliche Freiräume systematisch entsiegeln und 
klimaresilient umgestalten 

• Durch Anlage von Mulden, Retentionsflächen, 
Grünzügen und Gründächern Abflussspitzen redu-
zieren und Hitze mindern 

• Mit interkommunalen Netzwerken und dem Aus-
tausch mit Fachstellen Vorsorge und Krisenfähig-
keit stärken 

Handlungsempfehlungen für Bürger:innen 

• Gebäude vor (kontaminiertem) Starkregen durch 
Rückstausicherungen, wasserdichte Kellerfenster, 
Abschirmung von Lichtschächten, Weglenken des 
Wassers und Freihalten von Dachrinnen schützen 

• Öltanks vor Auslaufen und Pelletlager vor Aufquel-
len bei Durchfeuchtung sichern 

• Hohe Vermögenswerte nicht im Keller lagern 

• Durch die Nutzung von Regenwasser Trinkwasser 
sparen, die Verdunstung erhöhen und bei Hitze die 
Umgebung abkühlen 

• Durch Entsiegelung von Wegen und Stellplätzen die 
Versickerung erhöhen und so die Kanalisation ent-
lasten 

• Gärten standortgerecht bepflanzen und möglichst 
wenig versiegeln  

• Im Notfall das Retentionsvolumen des Grundstücks 
(z.B. Mulden, Teich, Behälter) kurzfristig erhöhen 

• Info- und Beratungsangebote u.a. des LRA nutzen  

Handlungsempfehlungen für Betriebe 

• Mitarbeiter, Gebäude und Prozesse durch bauliche 
Vorsorge gegen Überflutung sowie Regenwasser-
management auf Betriebsflächen schützen 

• Notfalls technische Anlagen mit sauberem Wasser 
gezielt fluten 

• Eine Kontamination des Regenwassers vermeiden 

• Info- und Beratungsangebote u.a. des LRA nutzen 

• Erfahrungen mit Kunden, Lieferanten und anderen 
Firmen austauschen, um Schwachstellen zu identifizie-
ren und Lösungen zu finden 

Wer ist für was verantwortlich? 

Hochwasser- und Starkregenschutz sind dabei keine 
Aufgabe einzelner Akteure, sondern eine gemeinsame 
Verantwortung. Maßnahmen greifen nur dann wirk-
sam ineinander, wenn übergeordnete Rahmenbedin-
gungen, kommunale Planung und individuelle Eigen-
vorsorge zusammenspielen. Fehlt ein Baustein, verliert 
das Gesamtsystem an Wirkung. 
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7. Stand der Zielerreichung „Strom“ im Landkreis Freising

Rein zahlenmäßig war 2024 vom Zubau her ein mäßi-
ges Jahr für die Energiewende: Wasserkraft hat sich 
dank günstiger Witterung erholt, Biomasse dagegen 
verschlechtert. Die Solarstromerzeugung wächst trotz 
unterdurchschnittlicher Einstrahlung erneut und be-
legt weiterhin den 1. Platz. Der PV-Eigenverbrauch 
kommt noch hinzu. Der PV-Zubau wird 2025 und 2026 
ähnlich dem von 2024 sein. Bei der Windenergie ist für 
2026 und 2027 ein aufsteigender Trend unter anderem 
anhand der aktuellen Umsetzungsprojekte in Sicht. 
Danach droht aufgrund der angekündigten Kursände-
rungen des Bundes zugunsten von Erdgas ein enormer 
Einbruch bei PV und Wind. 

Der Stromverbrauch laut Netzbetreiber sank aufgrund 
des Bevölkerungsrückgangs (-1.712 Einw.) und dem 
nicht bilanziertem Eigenverbrauch von Solarstrom trotz 
zunehmender Elektroautos und Wärmepumpen um 
15,3 Mio. kWh (-2 %) auf 770,4 Mio. kWh und damit auf 
4.174 kWh/Einw. 2008 benötigten 19.500 Menschen 
weniger im Landkreis noch 100 Mio. kWh mehr Strom. 

Die EE-Strom-Einspeisung stieg 2024 um 16,2 Mio. kWh 
auf 701,5 Mio. kWh oder 91,1 % (2023: 87,2 %) des 
Strombedarfs. 2008 waren es 444 Mio. kWh. 

Diese 701,5 Mio. kWh EE-Strom vermieden 506.353 t 
THG-Emissionen und 150 Mio. € an Klimaschäden. 

Die Photovoltaik stieg um 13,6 Mio. kWh auf jetzt 
267 Mio. kWh (Platz 1 der EE-Stromerzeugung mit 
34,7 %). 2008 lag sie noch bei 20 Mio. kWh (2,3 %).  

Die Wasserkraft mit 240 Mio. kWh (+30,1 Mio. kWh) 
liegt knapp über dem langjährigen Mittel (2008: 243 
Mio. kWh) und deckt damit 31,1 % des Strombedarfes. 

Die Bioenergien haben dagegen um 25,3 Mio. kWh abge-
nommen und belegen mit nur noch 183,2 Mio. kWh 
(23,8 %) den 3. Platz (2008: 181 Mio. kWh). 

Die beiden Windräder erzeugten 11,3 Mio. kWh (1,5 %). 

Die Lücke zwischen Stromverbrauch und EE-Strom-
Erzeugung sank um 31,5 Mio. kWh auf 68,9 Mio. kWh. 
2008 betrug sie noch 426 Mio. kWh. Bis 2035 fehlen 
jedoch noch 1.153 Mio. kWh, um 225 % des Stromver-
brauchs von 2019 zu erzeugen.  

 
Grafik: Henze, eigene Berechnung 

Der Anteil der reinen Batterie-Elektro-PKW stieg auf 4,8 % 
des gesamten PKW-Bestandes im Landkreis Freising.  

Kohlekraftwerk Zolling 

Seit Februar 2025 ist das Kohlekraftwerk Zolling aus 
dem Regelbetrieb in die Netzreserve überführt worden 
und damit nur noch wenige Stunden im Jahr in Betrieb. 
2023 verursachte es noch über 1 Mio. t. CO2. Dieser 
große Schritt Richtung THG-Neutralität wurde durch 
den starken Zubau der EE erst möglich. 

Ausblick 

Eine weitere Reduktion des Stromverbrauchs wäre 
technisch möglich, ist jedoch nur in kleinen Schritten 
umsetzbar, zumal die Einwohnerzahl weiter steigen soll. 
Auch die stark zunehmende Zahl an Elektrofahrzeugen 
und Wärmepumpen wird den Strombedarf erhöhen. 
Ob neue Großverbraucher (z.B. Rechenzentren) hinzu-
kommen, ist unklar. Der PV-Eigenverbrauch kaschiert 
zahlenmäßig einen Teil des Stromverbrauchs. 

Größere EE-Ausbaupotenziale sind nur bei Photovoltaik 
und Windenergie vorhanden. Die PV-Stromerzeugung 
kann durch multifunktionale Freiflächenanlagen sowie 
Dach- und Parkplatzanlagen relativ rasch stark gestei-
gert werden. Der Einstieg in den Ausbau der Windkraft 
ist im Gange (Nandlstadt, Hohenkammer, Kranzberg, 
Fahrenzhausen), benötigt allerdings noch Realisie-
rungszeiten bis 2027. Weitere Windkraft-Bebauungs-
pläne der Gemeinden sind notwendig. Bei Bioenergien 
und Wasserkraft wäre es schon ein Erfolg, wenn das 
Erzeugungsniveau von 2019 (465 Mio. kWh, 2024: -5%) 
gehalten werden könnte. Kurzumtriebsplantagen und 
Agroforstsysteme könnten ausgeweitet werden. Die 
Altholznutzung wäre nur durch noch höhere Holzim-
porte zu steigern. Welches Potenzial die Geothermie 
(z.B. für Wärmenetze) hat und wieviel Wärmepumpen-
Strom sie vermeiden könnte, ist weiterhin ungeklärt.  

Vollständige Energiewende im Landkreis 

Für eine vollständige Dekarbonisierung des Energiebe-
darfs bis 2035 sind ca. 225 % des Strombedarfs von 2019 
notwendig, also 1.855 Mio. kWh EE-Strom. Von den 
hierfür benötigten 1.389 Mio. kWh Solar- und Windstrom 
wurden 2024 rund 278 Mio. kWh (2008: 20 Mio.  kWh) 
erzeugt. Insgesamt sind im Landkreis in 17 von 28 
Jahren erst 1/5 des notwendigen Zubaus bei Sonne 
und Wind geschafft. Die restlichen 1.153 Mio. kWh 
erfordern umgerechnet 105 Mio. kWh Zunahme pro 
Jahr (2024 betrug die Zunahme nur 16 Mio. kWh) oder 
48 Mio. kWh pro Gemeinde. Hierfür sind seitens Land-
kreis und Gemeinden gezielte politische und planeri-
sche Impulse weiterhin notwendig. Das wirtschaftliche 
Potenzial ist angesichts der Strompreise erheblich und 
weist entsprechende Arbeitsplatzeffekte auf. Ferner 
profitieren Gemeinden auch finanziell durch Abgaben 
pro erzeugter kWh sowie Steuern. 



 

   
  1850         mittlere Oberflächentemperatur der Erde        2024 

  15  

 

Ländliche Gemeinden auf Kurs „100 %“ 

2024 ist die EE-Quote in 16 Gemeinden gestiegen (u.a. 
Hörgertshausen und Marzling) und in 8 Gemeinden 
(u.a. Langenbach und Mauern) gesunken. Die Land-
kreisgrafik auf Seite 17 zeigt, dass die regionale Dyna-
mik auseinanderklafft. Mit dem Prädikat „100 %“ dürfen 
sich unverändert 14 Gemeinden (s. Seite 5) schmücken. 
Gammelsdorf produziert inzwischen 8-mal mehr Solar-
strom als dort derzeit verbraucht wird. Zahlreiche wei-
tere ländliche Gemeinden hätten das Potenzial hierfür 
und erhalten auf Wunsch Beratung und Unterstützung 
vom Landratsamt, von der Solarregion und der BEG. 

Umfassende Wissensgrundlagen sind vorhanden 

Wichtigste Wissensgrundlagen für den Landkreis sind die 
Studie der Solarregion und der BEG zum langfristigen 
Strombedarf, das Klimaschutzkonzept, die Potenzial-
studien zu Wind und PFIFFIG für PV-Freiflächenanlagen 
sowie diese Broschüre. Das alle Gebäude im Landkreis 
umfassende Solar-Potenzialkataster wurde 2024 um-
fassend aktualisiert: www.solare-stadt.de/kreis-freising 

PV-Eigenverbrauch  

Da selbst erzeugter Solarstrom weitaus billiger als Strom 
aus dem Netz ist, gehen immer mehr Bürger, Betriebe 
und öffentliche Einrichtungen dazu über, PV-Strom für 
die eigenen Gebäude, Fahrzeuge und Prozesse zu nut-
zen und nur den Überschuss in das Netz einzuspeisen. 
Gerade in der Wirtschaft hat aufgrund gesunkener In-
vestitionskosten und gestiegener Strompreise ein Um-
denken eingesetzt. 2024 wurden nach Schätzung des 
Fraunhofer ISE etwa 17 % des erzeugten Solarstroms 
selbst verbraucht und damit nicht bilanziert. 

Entwurf der Windenergiegebiete im Regionalplan 

Die Region 14 München, zu der auch der Landkreis 
Freising gehört, hat Anfang 2026 das zweite Beteili-
gungsverfahren zur Ausweisung von Vorranggebieten 
für Windenergie durchgeführt. Mit dem Verbandsbe-
schluss wird im April 2026 und dessen Inkrafttreten bis 
November 2026 gerechnet. Unabhängig davon können 
und sollten die Kommunen aber durch Bebauungspläne 
gezielt weitere Flächen für Windräder ermöglichen. 

Stromnetze und Stromspeicher erfordern Investitionen 

Solar- und Windenergie als die beiden mengenmäßig 
wichtigsten Energieträger weisen teils vorhersehbare 
(Tages-, Jahreszeit), teils wetterbedingte Schwankun-
gen auf. Um Phasen der Strom-Überproduktion oder 
des Mangels sicher und effizient zu managen, müssen 
Netze, Speicher und Umspannwerke unverzüglich aus-
gebaut werden. Im Landkreis Freising gibt es bislang 
nur zwei mittelgroße Batteriespeicher (20 und 14 MWh). 
Im Frühjahr 2026 bringt die BEG Freisinger Land zusätz-
liche 5 MWh in Marzling ans Netz. Weiterer Bedarf ist 
aufgrund des langsamen Netzausbaus insbesondere 
für Großspeicher gegeben.  

Wasserstoff wird kommen, aber Vieles ist offen 

Die 2024 von der Bundesnetzagentur genehmigten Pläne 
für ein bundesweites Wasserstoff-Kernnetz berühren 
auch den Landkreis: Von Burghausen her soll ab ca. 2032 
eine Pipeline importierten Wasserstoff aus Nordafrika 
oder der Ukraine liefern. Ein Elektrolyseur zur Wasser-
stoff-Produktion aus regionalem EE-Überschussstrom 
ist im Landkreis bislang nicht geplant. Der 5 MW-
Elektrolyseur in Pfeffenhausen reicht hierfür nicht aus. 
Es mehren sich vor allem aus wirtschaftlichen Gründen 
Zweifel, ob und wie der Wasserstoff-Hochlauf tatsäch-
lich kommen wird.  

Projekte in Planung und Umsetzung  

Den Kommunen liegen zahlreiche Pläne zur Errichtung 
von PV-Freiflächenanlagen vor. Dabei geht es sowohl 
um kleine Projekte von 1 MWp als auch um große An-
lagen in Attenkirchen, Hallbergmoos, Neufahrn, Eching 
und Zolling mit je bis zu 40 MWp. Zudem sollen bis 
Ende 2027 rund 40 MW Windkraft im Landkreis errichtet 
werden. 

Kommunale Wärmeplanung (KWP) – ein Papiertiger? 

Alle Kommunen sind gesetzlich verpflichtet, bis 
30.06.2028 eine KWP aufzustellen. Dabei sollen auf 
Basis des Ist-Zustands der Gebäude sowie der verfüg-
baren klimafreundlichen Energiequellen und Techno-
logien diejenigen Gebiete identifiziert werden, die sich 
a) für ein Nahwärmenetz eignen, b) mit Wasserstoff 
versorgt werden können oder in denen c) dezentrale 
Lösungen für Einzelhäuser oder Häusergruppen (Mikro-
wärmenetze) notwendig sind. Bisher haben Moosburg, 
Neufahrn und Eching abgeschlossene KWP. Die insge-
samt durchwachsenen Erfahrungen können für andere 
Gemeinden hilfreich sein. Ein entscheidender Schlüssel 
sind geeignete Betreiber für Wärmenetze. 

Mobilität bleibt weiterhin das Sorgenkind 

Im Mobilitätsbereich sind weiterhin nur langsame Fort-
schritte zu verzeichnen: Die Stadtbusse in Freising fahren 
seit Ende 2025 elektrisch und leise und der Landkreis 
hat seine Buslinien sukzessive ausgebaut. Ein spektaku-
lärer Erfolg ist der Expressbus von Freising nach Garching. 
Neueste Innovation ist seit 2025 der Flexbus in Moos-
burg. Im Erfolgsfall könnte er wegweisend für bedarfs-
orientierte Mobilität im gesamten Landkreis werden, 
auch im ländlichen Raum. Die Zahl der Fahrgäste hat 
sich sehr gut entwickelt, allerdings zeigen sich auch 
Qualitätsprobleme und Kapazitätsgrenzen. Insgesamt 
gelingt es aber kaum in großem Stil, neue Kunden zu 
gewinnen und die Verbrennung von Benzin und Diesel 
zu reduzieren. Aufgrund knapper Kassen reduziert der 
Landkreis bei neuen Ausschreibungen mittlerweile 
bestehende Busangebote. Die Internationale Bauaus-
stellung in der Metropolregion München will noch bis 
2034 innovative Impulse für bessere Mobilität geben. 

http://www.solare-stadt.de/kreis-freising
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Landkreis Freising 
 

Einwohner (31.12.2024)  184.564 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha)  79.984 

Gebäude (2018)  69.719  
225 % Landkreis (2019) 37,8 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  2,31 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  506.353  
100 % Landkreis (2024) 91,1 % 

 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 824 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Landkreis, 225%) 1.855 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Landkreis)  701 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 1.153 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 Vergleich BRD 2024 

gesamt*1 811,0 Mio. 785,7 Mio. 770,4 Mio. 491.400 Mio. 

 pro Einwohner 4.397 4.218 4.174 5.880 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 177,7 Mio. 209,9 Mio. 240,0 Mio. 31,1 % 

 Windenergie 11,1 Mio. 13,5 Mio. 11,3 Mio. 1,5 % 

 Bioenergien 163,9 Mio. 208,5 Mio. 183,2 Mio. 23,8 % 

 Photovoltaik* 223,7 Mio. 253,4 Mio. 267,0 Mio. 34,7 % 

Summe 576,5 Mio. 685,2 Mio. 701,5 Mio. 91,1 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  2.889 4.270 4.687 5.909 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,4 % 3,5 % 3,9 % 4,8 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  26,0 % 25,5 % 19,6 % 25,7 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch 

 100 % EE-Strom 234,5 Mio. 100,4 Mio. 68,9 Mio. 8,9 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  266,9 Mio. 265,4 Mio. 266,2 Mio. +34,6 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 262,7 Mio. 264,8 Mio. 263,3 Mio. +34,2 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh)  1.153,0 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Landkreisfläche 

 76,9 
0,029 %  

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Landkreisfläche 

 46.121 ha 
57,7 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Landkreisfläche 

 1.048 ha 
1,3 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.10 Mio. kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 935 ha = 1.344 Mio. kWh 

 595 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)*  gering  
*  Siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
1 Der Stromverbrauch des Flughafens ist nicht anteilig mit eingerechnet. Einzelheiten zum Flughafen s. „Strom aus Erneuerbaren Energien 2023“.



 

 Solarregion Freisinger Land  17 Daten 2024, Stand 3/2026 

Landkreisgrafiken für die Jahre 2008 bis 2024 Daten: 2024, Stand 3/2026 

Stromerzeugung im Landkreis Freising: 
2024: 

91,1 % 
aus Erneuerbaren  
Energien 
bezogen auf den Strombedarf 
der Gemeinde 
(100 % Gemeinde, 2024) 

 

 

 

 

 

 
 

2024: 

37,8 % 
aus Erneuerbaren  
Energien 
bezogen auf den flächenanteiligen 
Strombedarf des Landkreises 2035 
(225 % Landkreis, 2019) 
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Allershausen 
 

Einwohner (31.12.2024)  5.980 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 3,313 % vom Landkreis  2.650 

Gebäude (2018)  2.600  
225 % Landkreis (2019) 23,1% Einwohnerdichte (Einw./ha)  2,26 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  8.889  225 % Gemeinde (2019) 25,8 % 

  100 % Gemeinde (2024) 58,9 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 21,2 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 47,6 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  53,4 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  12,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 35,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 41,1 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 20,7 Mio. 20,5 Mio. 20,9 Mio. 

 pro Einwohner 3.395 3.267 3.497 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 213.559 224.136 310.311 1,5 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 5.167.936 5.539.167 5.670.884 27,1 % 

 Photovoltaik* 5.732.188 5.623.966 6.333.604 30,3 % 

Summe 11.113.683 11.387.269 12.314.799 58,9 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 79 126 149 171 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 1,9 % 2,8 % 3,3 % 3,9 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  26,3 % 31,1 % 18,8 % 20,8 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 9.608.049 9.102.305 8.600.048 41,1 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  9.773.986 9.915.136 9.677.336 46,3 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 8.693.287 8.914.609 8.532.439 40,8 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 35,3 Mio. 41,1 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

2,4 
0,027 % 

2,7 
0,031 %  

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

1.413 ha 
53,3 % 

1.643 ha 
62,0 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

32 ha 
1,2 % 

37ha 
1,4 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 33 ha = 46 Mio. kWh 

18 ha 21 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Attenkirchen 
 

Einwohner (31.12.2024)  2.760 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 2,017 % vom Landkreis  1.613 

Gebäude (2018)  2.363  225 % Landkreis (2019) 33,6 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,71 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  6.999  225 % Gemeinde (2019) 55,3 % 

  100 % Gemeinde (2024) 135,2 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 7,8 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 17,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  28,9 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  9,7 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 7,8 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 19,2 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 7,9 Mio. 7,4 Mio. 7,2 Mio. 

 pro Einwohner 2.856 2.659 2.598 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 0 0 0 0,0 % 

 Photovoltaik* 10.392.210 9.723.450 9.695.844 135,2 % 

Summe 10.392.210 9.723.450 9.695.844 135,2 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 57 79 99 114 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 1,9 % 2,7 %  3,6 % 4,2 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  30,0 % 32,1 % 29,5 % 32,7 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 2.486.151 2.347.224 2.526.047 35,2 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  6.601.618 6.529.600 6.051.104 84,4 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 3.942.172 3.943.410 3.938.049 54,9 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 7,8 Mio.  19,2 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
7,8 bzw. 19,2 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,5 
0,010 %  

1,3 
0,024%  

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

313 ha 
19,4 % 

767 ha 
47,5 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

7 ha 
0,4 % 

17 ha 
1,1 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 28 ha = 39 Mio. kWh 

4 ha 10 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff.  
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Au i. d. Hallertau 
 

Einwohner (31.12.2024)  6.290 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 6,875 % vom Landkreis  5.499 

Gebäude (2018)  3.985  225 % Landkreis (2019) 13,5 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,14 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  9.593  225 % Gemeinde (2019) 29,5 % 

  100 % Gemeinde (2024) 74,8 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 20,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 45,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  98,4 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  13,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 31,7 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 85,1 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 19,9 Mio. 19,1 Mio. 17,8 Mio. 

 pro Einwohner 3.158 3.010 2.823 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 0 0 0 0,0 % 

 Photovoltaik* 12.842.855 11.600.385 13.289.515 74,8 % 

Summe 12.842.855 11.600.385 13.289.515 74,8 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 125 154 164 177 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,2 % 3,1 % 3,5 % 3,9 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  33,9 % 24,6 % 18,2 % 21,8 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 7.062.994 7.510.264 4.466.851 25,2 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  10.487.270 10.257.632 10.346.945 58,3 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 8.978.126 9.024.069 8.974.756 50,5 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 31,7 Mio. 85,1 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

  2,1 
0,012 % 

5,7 
0,031 %  

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

1.269 ha 
23,1 % 

3.405 ha 
61,9 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

29 ha 
0,5 % 

77 ha 
1,4 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 46 ha = 69 Mio. kWh 

16 ha 44 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Eching 
 

Einwohner (31.12.2024)  14.627 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,661 % vom Landkreis  3.728 

Gebäude (2018)  4.229  
225 % Landkreis (2019) 15,5 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  3,92 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  7.819  225 % Gemeinde (2019) 6,3 % 

  100 % Gemeinde (2024) 16,0 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 76,1 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 171,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  69,9 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  10,8 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 160,5 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 59,1 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 70,5 Mio. 71,3 Mio. 67,7 Mio. 

 pro Einwohner 4.886 4.927 4.629 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien+ 137.053 4.034.954 3.208.467 4,7 % 

 Photovoltaik* 5.793.514 6.150.146 7.623.184 11,3 % 

Summe 5.930.567 10.185.100 10.831.651 16,0 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 197 410 406 489 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,0 % 4,3 % 4,2 % 5,0 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  18,4 % 14,7 % 17,5 % 22,2 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 64.568.087 61.131.216 56.876.616 84,0 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  20.979.528 21.318.528 21.557.983 31,8 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 20.551.136 20.577.095 20.870.232 30,8 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 160,5 Mio. 59,1 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

10,7  
0,086 % 

3,9 
0,032 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

6.420 ha 
172,2 % 

2.364 ha 
63,4 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
Achtung: So viel Fläche ist nicht vorhanden 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

146 ha 
3,9 % 

54 ha 
1,4 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 83 ha = 118 Mio. kWh 

83 ha 31 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
+ Das gemeinsam von Neufahrn und Eching betriebene Biomassekraftwerk ist nur in Neufahrn erfasst, da es auf dessen Gemeindegebiet steht. 
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Fahrenzhausen 
 

Einwohner (31.12.2024)  5.064 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,704 % vom Landkreis  3.763 

Gebäude (2018)  2.880  
225 % Landkreis (2019) 34,8 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,35 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  19.732  225 % Gemeinde (2019) 87,3 % 

  100 % Gemeinde (2024) 201,8 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 13,9 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 31,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  78,6 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  27,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 4,0 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 51,3 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 14,8 Mio. 14,0 Mio. 13,5 Mio. 

 pro Einwohner 2.883 2.731 2.675 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 7.398.424 8.204.176 8.788.238 64,9 % 

 Windenergie 7.133.844 8.675.212 7.278.419 53,7 % 

 Bioenergien 2.869.612 2.813.352 2.510.553 18,5 % 

 Photovoltaik* 9.430.029 8.997.344 8.758.749 64,7 % 

Summe 26.831.909 28.690.084 27.335.959 201,8 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 92 119 144 184 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,5 % 3,2 % 3,9 % 4,9 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  34,1 % 24,4 % 21,1 % 22,5 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 11.984.073 14.657.918 13.790.896 101,8 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  8.524.492 8.308.608 8.333.193 61,5 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 7.334.605 7.303.980 7.225.463 53,3 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 4,0 Mio.  51,3 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
4,0 bzw. 51,3 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,3 
0,002 % 

3,4 
0,027 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

159 ha 
4,2 % 

2.052 ha 
54,5 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

4 ha 
0,1 % 

47 ha 
1,2 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 30 ha = 46 Mio. kWh 

2 ha 26 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff.
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Freising 
 

Einwohner (31.12.2024)  48.928 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 11,079 % vom Landkreis  8.862 

Gebäude (2018)  11.116  
225 % Landkreis (2019) 13,2 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  5,52 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  16.028  225 % Gemeinde (2019) 3,1 % 

  100 % Gemeinde (2024) 7,5 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 320,7 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 721,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  168,0 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  22,2 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 699,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 145,8 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt*1 314,5 Mio. 301,1 Mio. 297,8 Mio. 

 pro Einwohner 6.374 6.030 6.086 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 106.385 99.127 214.799 0,1 % 

 Windenergie+ 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien+ 11.913.866 9.434.256 9.246.578 3,1 % 

 Photovoltaik* 11.340.787 12.042.751 12.743.297 4,3 % 

Summe 23.361.038 21.576.134 22.204.674 7,5 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 832 1.221 1.276 1.542 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,8 % 4,3 % 4,5 % 5,3 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  25,1 % 26,9 % 21,2 % 24,5 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 291.135.298 279.543.961 275.585.415 92,5 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  62.479.688 60.343.360 60.895.085 20,4 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 70.268.363 70.991.334 69.811.902 23,4 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 699,3 Mio. 145,8 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

46,6  
0,158 % 

9,7  
0,033 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

27.972 ha 
315,7 % 

5.833 ha 
65,8 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
Achtung: So viel Fläche ist nicht vorhanden 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

636 ha 
7,2 % 

133 ha 
1,5 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 175 ha = 247 Mio. kWh 

361 ha 75 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
+  Die Stadtwerke Freising liefern seit 2011 nur atomstromfreien Strom und sind an mehreren Windenergieanlagen und dem Biomassekraftwerk 

Zolling beteiligt. Alle Kraftwerke werden auf dem jeweiligen Gemeindegebiet erfasst, so dass das Biomassekraftwerk z.B. in Zolling erfasst wird 
1 Der Stromverbrauch des Flughafens ist nicht anteilig mit eingerechnet. Einzelheiten zum Flughafen s. „Strom aus Erneuerbaren Energien 2023“. 
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Gammelsdorf 
 

Einwohner (31.12.2024)  1.599 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 2,703 % vom Landkreis  2.162 

Gebäude (2018)  1.022  
225 % Landkreis (2019) 80,0 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  0,74 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  23.414  225 % Gemeinde (2019) 363,7 % 

  100 % Gemeinde (2024) 871,4 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 4,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 8,9 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  40,6 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  32,4 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 23,5 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 8,1 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 3,9 Mio. 3,8 Mio. 3,7 Mio. 

 pro Einwohner 2.572 2.421 2.328 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 31 1 0 0,0 % 

 Bioenergien 1.856.598 1.875.057 1.868.667 50,2 % 

 Photovoltaik* 27.454.630 31.804.583 30.568.911 821,2 % 

Summe 29.311.260 33.679.641 32.437.578 871,4 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 21 32 35 45 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,0 % 3,1 % 3,3 % 4,1 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  35,3 % 32,1 % 27,3 % 22,6 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 25.404.765 29.859.277 28.715.101 771,4% 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  2.399.228 2.419.648 2.479.033 66,6 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 2.163.352 2.243.223 2.281.500 61,3 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) - 8,1 Mio. Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt bereits mehr EE-
Strom als sie inkl. Sektorkopplung selbst 
verbraucht! Zur Landkreisbedarfsdeckung 
werden weitere 8,1 Mio. kWh benötigt. 
Nutzen Sie die weiteren wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh) -  

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 0,5  
0,008 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 325 ha 
15,0 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 7 ha 
0,3 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 15 ha = 23 Mio. kWh 

- 4 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* - gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Haag a. d. Amper 
 

Einwohner (31.12.2024)  2.716 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 2,712 % vom Landkreis  2.169 

Gebäude (2018)  1.496  225 % Landkreis (2019) 38,8 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,25 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  16.291  225 % Gemeinde (2019) 136,9 % 

  100 % Gemeinde (2024) 362,0 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 7,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 16,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  58,2 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  22,6 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 6,1 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 35,6 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 7,2 Mio. 6,5 Mio. 6,2 Mio. 

 pro Einwohner 2.385 2.204 2.295 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 12.939.724 17.205.066 19.398.183 311,2 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien   0   0   0 0,0 % 

 Photovoltaik* 2.883.372 2.855.210 3.171.300 50,9 % 

Summe 15.823.096 20.060.276 22.569.483 362,0 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 48 58 67 93 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,3 % 2,6 % 3,4 % 4,4 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  32,4 % 24,1 % 19,6 % 43,4 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 8.647.124 13.545.820 16.335.533 262,0 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  4.955.578 5.093.088 4.832.513 77,5 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 4.285.403 4.202.134 3.875.268 62,2 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) - 35,6 Mio. Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt bereits mehr EE-
Strom als sie inkl. Sektorkopplung selbst 
verbraucht! Zur Landkreisbedarfsdeckung 
werden weitere 35,6 Mio. kWh benötigt. 
Nutzen Sie die weiteren wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh) -  

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 2,4  
0,033 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 1.426 ha 
65,7 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 32 ha 
1,5 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 16 ha = 24 Mio. kWh 

- 18 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* - gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 



 

 

 Solarregion Freisinger Land  26 Daten 2024, Stand 3/2026 

Hallbergmoos 
 

Einwohner (31.12.2024)  11.959 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,381 % vom Landkreis  3.504 

Gebäude (2018)  3.530  225 % Landkreis (2019) 12,9 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  3,41 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  5.853  225 % Gemeinde (2019) 7,8 % 

  100 % Gemeinde (2024) 17,9 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 46,1 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 103,8 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  62,7 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  8,1 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 95,7 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 54,6 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt*1 47,5 Mio. 46,6 Mio. 45,3 Mio. 

 pro Einwohner 4.076 3.836 3.789 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 159.915 40.266 22.295 0,0 % 

 Photovoltaik* 8.549.952 7.626.333 8.086.763 17,8 % 

Summe 8.709.867 7.666.599 8.109.058 17,9 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  216 327 335 398 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,5 % 4,0 % 4,0 % 4,6 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  19,3 % 21,1 % 15,8 % 17,2 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 38.824.484 38.906.507 37.205.014 82,1 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  18.318.430 18.280.416 18.463.500 40,7 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 16.608.964 17.257.750 17.063.451 37,7 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 95,7 Mio. 54,6 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

6,4  
0,055 %  

3,6  
0,031 %  

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

3.827 ha 
109,2 % 

2.185 ha 
62,3 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
Achtung: So viel Fläche ist nicht vorhanden 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

87 ha 
2,5 % 

50 ha 
1,4 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 53 ha = 70 Mio. kWh 

49 ha 28 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

1 Der Stromverbrauch des Flughafens ist nicht anteilig mit eingerechnet. Einzelheiten zum Flughafen s. „Strom aus Erneuerbaren Energien 2023“ 
* Siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Hohenkammer 
 

Einwohner (31.12.2024)  2.697 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 3,217 % vom Landkreis  2.573 

Gebäude (2018)  1.630  225 % Landkreis (2019) 25,3 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,05 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  10.154  225 % Gemeinde (2019) 57,0 % 

  100 % Gemeinde (2024) 132,2 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 11,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 24,7 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  55,7 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  14,1 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 10,6 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 41,6 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 10,5 Mio. 10,7 Mio. 10,6 Mio. 

 pro Einwohner 3.866 3.950 3.946 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 581.899 525.901 744.397 7,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 8.188.321 8.489.134 8.883.602 83,5 % 

 Photovoltaik* 4.268.795 4.023.203 4.438.571 41,7 % 

Summe 13.039.015 13.038.238 14.066.570 132,2 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  39 52 67 92 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,2 % 2,7 % 3,5 % 4,6 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  30,4 % 34,4 % 26,8 % 24,6 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 2.550.228 2.309.461 3.424.241 32,2 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  4.254.764 4.188.800 4.303.226 40,4 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 3.863.841 3.860.960 3.848.159 36,2 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 10,6 Mio.  41,6 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
10,6 bzw. 41,6 Mio. kWh zur vollständi-
gen Energiewende in Ihrer Gemeinde 
bzw. im Landkreis? Nutzen Sie die 
wirtschaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,7  
0,008 %  

2,8  
0,032 %  

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

425 ha 
16,5 % 

1.664 ha 
64,7 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

10 ha 
0,4 % 

38 ha 
1,5 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 22 ha = 32 Mio. kWh 

5 ha 21 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Hörgertshausen 
 

Einwohner (31.12.2024)  1.989 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 2,681 % vom Landkreis  2.145 

Gebäude (2018)  1.390  225 % Landkreis (2019) 65,2 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  0,93 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  19.191  225 % Gemeinde (2019) 113,8 % 

  100 % Gemeinde (2024) 234,1 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 10,4 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 23,4 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  40,8 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  26,6 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 3,2 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 14,2 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 10,0 Mio. 10,9 Mio. 11,4 Mio. 

 pro Einwohner 4.976 5.425 5.709 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 2.443.371 2.407.058 2.406.643 21,2 % 

 Photovoltaik* 3.112.425 11.428.319 24.180.308 213,0 % 

Summe 5.555.796 13.835.377 26.586.951 234,1 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge 29 33 45 55 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 1,8 % 2,0 % 2,8 % 3,5 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  26,1 % 10,7 % 21,7 % 13,8 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 4.476.290 2.979.913 15.232.161 134,1 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  3.444.214 3.429.888 3.402.208 30,0 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 2.871.177 2.844.544 2.837.963 25,0 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) - 14,2 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt bereits mehr EE-
Strom als sie inkl. Sektorkopplung selbst 
verbraucht! Zur Landkreisbedarfsdeckung 
werden weitere 14,2 Mio. kWh benötigt. 
Nutzen Sie die weiteren wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 
7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh) -  

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 0,9  
0,013 %  

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 568 ha 
26,5 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 13 ha 
0,6 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 16 ha = 24 Mio. kWh 

- 7 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* - gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Kirchdorf a. d. Amper 
 

Einwohner (31.12.2024)  3.344 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,125 % vom Landkreis  3.299 

Gebäude (2018)  1.834  225 % Landkreis (2019) 18,0 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,01 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  8.769  225 % Gemeinde (2019) 67,3 % 

  100 % Gemeinde (2024) 167,0 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 8,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 18,1 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  67,6 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  12,1 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 5,9 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 55,4 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 8,2 Mio. 7,7 Mio. 7,3 Mio. 

 pro Einwohner 2.517 2.335 2.175 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 8.932.556 8.023.792 8.554.036 117,6 % 

 Photovoltaik* 3.357.821 3.352.473 3.593.794 49,4 % 

Summe 12.290.377 11.376.265 12.147.830 167,0 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  53 67 75 85 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,3 % 2,9 % 3,2 % 3,5 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  31,3 % 35,3 % 16,7 % 26,3 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 4.059.716 3.662.974 4.874.580 67,0 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  5.414.474 5.300.064 5.374.109 73,9 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 4.657.118 4.695.416 4.771.317 65,6 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 5,9 Mio.  55,4 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
5,9 bzw. 55,4 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,4  
0,004 %  

3,7  
0,034 %  

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

236 ha 
7,2 % 

2.218 ha 
67,2 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

5 ha 
0,2 % 

50 ha 
1,5 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 22 ha = 33 Mio. kWh 

3 ha 29 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Kranzberg 
 

Einwohner (31.12.2024)  4.304 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,946 % vom Landkreis  3.956 

Gebäude (2018)  2.444  225 % Landkreis (2019) 26,2 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,09 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  16.545  225 % Gemeinde (2019) 96,5 % 

  100 % Gemeinde (2024) 231,5 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 10,6 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 23,7 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  87,3 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  22,9 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 0,8 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 64,4 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 10,7 Mio. 10,3 Mio. 9,9 Mio. 

 pro Einwohner 2.530 2.407 2.301 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 13.237.460 14.554.954 12.369.192 124,9 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 4.098.292 2.458.860 4.165.243 24,1 % 

 Photovoltaik* 6.273.108 5.933.307 6.386.758 64,5 % 

Summe 23.608.860 22.947.121 22.921.193 231,5 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  121 160 205 231 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 3,3 % 4,4 % 5,9 % 6,7 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  36,5 % 35,3 % 35,2 % 50,0 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 12.917.445 12.684.936 13.018.762 131,5 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  7.771.304 7.990.752 7.641.427 77,2 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 6.018.649 6.060.114 6.141.073 62,0 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 0,8 Mio. 64,4 Mio. Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
0,8 bzw. 64,4 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,1  
0,000 % 

4,3  
0,033 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

33 ha 
0,8 % 

2.576 ha 
65,1 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

1 ha 
0,0 % 

59 ha 
1,5 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 32 ha = 49 Mio. kWh 

0 ha 33 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Langenbach 
 

Einwohner (31.12.2024)  4.068 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 3,364 % vom Landkreis  2.691 

Gebäude (2018)  1.706  225 % Landkreis (2019) 16,6 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,51 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  5.801  225 % Gemeinde (2019) 30,1 % 

  100 % Gemeinde (2024) 72,2 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 11,9 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 26,7 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  48,5 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  8,0 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 18,6 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 40,5 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 11,3 Mio. 10,9 Mio. 11,1 Mio. 

 pro Einwohner 2.752 2.655 2.737 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 37.233 41.870 49.022 0,4 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 401.820 345.935 291.410 2,6 % 

 Photovoltaik* 5.947.164 8.091.756 7.695.853 69,1 % 

Summe 6.386.217 8.479.561 8.036.285 72,2 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  57 92 112 141 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 1,9 % 3,1 % 3,7 % 4,7 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  16,9 % 36,5 % 10,5 % 22,8 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 4.910.073 2.432.815 3.096.664 27,8 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  6.843.536 6.719.328 6.794.568 61,0 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 5.846.321 5.842.616 5.804.341 52,1 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 18,6 Mio. 40,5 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

1,2  
0,014 % 

2,7 
0,030 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

746 ha 
27,7 % 

1.618 ha 
60,1 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

17 ha 
0,6 % 

37 ha 
1,4 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 27 ha = 38 Mio. kWh 

10 ha 21 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Marzling 
 

Einwohner (31.12.2024)  3.287 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 2,562 % vom Landkreis  2.049 

Gebäude (2018)  1.525  225 % Landkreis (2019) 14,3 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,60 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  3.913  225 % Gemeinde (2019) 38,1 % 

  100 % Gemeinde (2024) 93,4 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 6,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 14,2 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  38,0 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  5,4 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 8,8 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 32,6 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt*1 6,1 Mio. 5,9 Mio. 5,8 Mio. 

 pro Einwohner 1.847 1.768 1.766 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 146.842 171.128 250.967 4,3 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 636.400 747.900 1.066.650 18,4 % 

 Photovoltaik* 3.131.375 3.191.662 4.103.947 70,7 % 

Summe 3.914.617 4.110.690 5.421.564 93,4 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  50 67 82 96 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,4 % 3,0 % 3,9 % 4,5 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  29,4 % 22,2 % 19,7 % 26,2 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 2.191.892 1.741.748 384.378 6,6 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  4.930.638 5.162.080 4.886.673 84,2 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 4.708.389 4.706.788 4.689.988 80,8 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 8,8 Mio. 32,6 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,6  
0,009 % 

2,2 
0,032 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

352ha 
17,2 % 

1.303 ha 
63,6 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

8 ha 
0,4 % 

30 ha 
1,4 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 16 ha = 23 Mio. kWh 

5 ha 17 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
1 Der Stromverbrauch des Flughafens ist nicht anteilig mit eingerechnet. Einzelheiten zum Flughafen s. „Strom aus Erneuerbaren Energien 2023“. 
* Siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 



 

 Solarregion Freisinger Land  33 Daten 2024, Stand 3/2026 

Mauern 
 

Einwohner (31.12.2024)  3.125 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 3,020 % vom Landkreis  2.416 

Gebäude (2018)  1.702  225 % Landkreis (2019) 7,9 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,29 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  2.474  225 % Gemeinde (2019) 21,1 % 

  100 % Gemeinde (2024) 51,0 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 7,2 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 16,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  43,2 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  3,4 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 12,8 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 39,8 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 7,4 Mio. 6,8 Mio. 6,7 Mio. 

 pro Einwohner 2.341 2.143 2.152 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 18.549 16.438 9.548 0,1 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 0 0 0 0,0 % 

 Photovoltaik* 3.270.759 3.602.891 3.417.588 50,8 % 

Summe 3.289.308 3.619.329 3.427.136 51,0 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  59 72 78 100 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,7 % 3,3 % 3,6 % 4,6 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  56,3 % 31,1 % 22,4 % 26,6 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 4.069.961 3.161.168 3.297.060 49,0 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  4.958.072 4.898.432 4.911.291 73,0 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 4.477.669 4.497.819 4.458.841 66,3 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 12,8 Mio. 39,8 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,9 
0,011 % 

2,7 
0,033 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

513 ha 
21,3 % 

1.593 ha 
65,9 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

12 ha 
0,5 % 

36 ha 
1,5 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 19 ha = 26 Mio. kWh 

7 ha 21 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Moosburg a. d. Isar 
 

Einwohner (31.12.2024)  20.012 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 5,491 % vom Landkreis  4.392 

Gebäude (2018)  7.901  225 % Landkreis (2019) 63,7 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  4,56 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  84.470  225 % Gemeinde (2019) 51,7 % 

  100 % Gemeinde (2024) 124,5 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 100,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 226,2 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  183,8 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  117,0 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 109,1 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 66,8 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 102,2 Mio. 98,4 Mio. 94,0 Mio. 

 pro Einwohner 5.154 4.915 4.696 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 68.214.999 94.081.847 104.471.651 111,2 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 625.410 704.748 761.057 0,8 % 

 Photovoltaik* 11.291.524 10.846.898 11.789.725 12,5 % 

Summe 80.131.933 105.633.493 117.022.433 124,5 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  221 315 398 707 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 1,9 % 2,6 % 3,3 % 6,0 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  24,9 % 34,2 % 23,2 % 52,1 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 22.082.945 7.201.737 23.041.656 24,5 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  26.688.294 26.483.072 26.858.238 28,6 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 28.244.638 28.469.602 28.553.707 30,4 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 109,1 Mio. 66,8 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
109 bzw. 67 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 
7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

7,3 
0,050 % 

4,5 
0,030 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

4.366 ha 
99,4 % 

2.672 ha 
60,8 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

99 ha 
2,3 % 

  61 ha 
1,4 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 98 ha = 137 Mio. kWh 

56 ha 34 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

*  siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Nandlstadt 
 

Einwohner (31.12.2024)  5.635 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,290 % vom Landkreis  3.431 

Gebäude (2018)  2.915  225 % Landkreis (2019) 24,9 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,64 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  11.021  225 % Gemeinde (2019) 59,9 % 

  100 % Gemeinde (2024) 143,0 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 11,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 25,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  61,4 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  15,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 10,2 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 46,1 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 11,5 Mio. 11,0 Mio. 10,7 Mio. 

 pro Einwohner 2.066 1.947 1.895 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 0 0 0 0,0 % 

 Photovoltaik* 6.784.180 15.182.603 15.268.509 143,0 % 

Summe 6.784.180 15.182.603 15.268.509 143,0 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  79 102 117 147 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,1 % 2,6 % 3,0 % 37 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  42,2 % 28,0 % 10,3 % 31,9 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 4.759.726 4.193.600 4.589.207 43,0 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  8.766.410 8.742.272 8.956.028 83,9 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 7.956.978 8.021.869 8.040.183 75,3 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 10,2 Mio. 46,1 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
10,2 bzw. 46 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 
7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,7  
0,006 % 

3,1 
0,027 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

409 ha 
11,9 % 

1.846 ha 
53,8 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

9 ha 
0,3 % 

42 ha 
1,2 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 33 ha = 45 Mio. kWh 

5 ha 24 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Neufahrn 
 

Einwohner (31.12.2024)  21.061 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 5,693 % vom Landkreis  4.553 

Gebäude (2018)  5.738  225 % Landkreis (2019) 45,2 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  4,63 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  37.178  225 % Gemeinde (2019) 33,0 % 

  100 % Gemeinde (2024) 79,0 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 69,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 156,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  114,1 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  51,5 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 104,5 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 62,6 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 69,6 Mio. 68,1 Mio. 65,2 Mio. 

 pro Einwohner 3.381 3.270 3.094 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 21.508 35.572 91.431 0,1 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien+ 20.079.538 39.158.336 32.486.786 49,9 % 

 Photovoltaik* 12.338.554 19.838.077 18.926.484 29,0 % 

Summe 32.439.600 59.031.985 51.504.701 79,0 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  274 457 442 560 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,1 % 3,6 % 3,4 % 4,1 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  24,0 % 23,1 % 15,9 % 22,7 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 37.167.981 9.044.398 13.654.004 21,0 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  28.284.454 27.904.800 28.278.697 43,4 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 29.324.178 29.595.478 30.050.451 46,1 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 104,5 Mio. 62,6 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

7,0  
0,046 % 

4,2 
0,027 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

4.180 ha 
91,8 % 

2.502 ha 
55,0 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

95 ha 
2,1 % 

57 ha 
1,2 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 86 ha = 118 Mio. kWh 

54 ha 32 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
+ Das gemeinsam von Neufahrn und Eching betriebene Biomassekraftwerk ist nur in Neufahrn erfasst, da es auf dessen Gemeindegebiet steht. 
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Paunzhausen 
 

Einwohner (31.12.2024)  1.605 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 1,590 % vom Landkreis  1.272 

Gebäude (2018)  1.006  225 % Landkreis (2019) 33,8 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,26 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  5.555  225 % Gemeinde (2019) 98,6 % 

  100 % Gemeinde (2024) 226,1 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 3,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 7,8 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  22,8 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  7,7 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 0,1 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 15,1 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 3,6 Mio. 3,4 Mio. 3,4 Mio. 

 pro Einwohner 2.269 2.141 2.120 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 3.969.823 4.804.343 4.008.478 117,8 % 

 Bioenergien 0 0 0 0,0 % 

 Photovoltaik* 4.026.082 3.891.739 3.686.630 108,3 % 

Summe 7.995.905 8.696.082 7.695.108 226,1 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 eigene Elektrofahrzeuge  30 44 51 62 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,5 % 3,7 % 4,2 % 5,1 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  47,4 % 40,0 % 20,0 % 35,0 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 4.356.560 5.259.351 4.292.275 126,1 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  2.621.194 2.557.632 2.614.432 76,8 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 2.284.409 2.281.605 2.290.061 67,3 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 0,1 Mio. 15,1 Mio.  Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt mehr EE-Strom 
als sie verbraucht. Schaffen Sie weitere 
0,1 bzw. 15,1 Mio. kWh zur vollständigen 
Energiewende in Ihrer Gemeinde bzw. 
im Landkreis? Nutzen Sie die wirt-
schaftlichen Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,0  
0,000 % 

1,0 
0,024 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

4 ha 
0,3 % 

603 ha 
47,4 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

0 ha 
0,0 % 

14 ha 
1,1 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 10 ha = 17 Mio. kWh 

0 ha 8 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Rudelzhausen 
 

Einwohner (31.12.2024)  3.508 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 5,108 % vom Landkreis  4.085 

Gebäude (2018)  2.734  225 % Landkreis (2019) 55,1 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  0,86 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  30.917  225 % Gemeinde (2019) 230,8 % 

  100 % Gemeinde (2024) 537,8 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 8,2 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 18,6 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  77,8 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  42,8 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 24,3 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 34,9 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 8,9 Mio 8,2 Mio 8,0 Mio 

 pro Einwohner 2.544 2.355 2.270 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 3.830.609 4.178.944 4.670.436 58,6 % 

 Photovoltaik* 39.134.075 42.636.156 38.160.615 479,1 % 

Summe 42.964.684 46.815.100 42.831.051 537,8 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  60 81 91 119 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,3 % 3,1 % 3,4 % 4,3 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  37,8 % 39,1 % 26,2 % 26,9 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 34.015.832 38.575.663 34.866.376 437,8 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  6.165.168 5.992.448 6.058.490 76,1 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 5.008.894 4.972.620 5.005.317 62,8 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) - 34,9 Mio. Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt bereits mehr EE-
Strom als sie inkl. Sektorkopplung selbst 
verbraucht! Zur Landkreisbedarfsdeckung 
werden weitere 34,9 Mio. kWh benötigt. 
Nutzen Sie die weiteren wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 2,3  
0,017 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 1.398 ha 
34,2 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 32 ha 
0,8 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 30 ha = 47 Mio. kWh 

- 18 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* - gering 

1 Teile der Solarstromerzeugung Rudelzhausens wurde von 2017 bis 2020 vom Bayernwerk fälschlicherweise der Gemeinde Au zugordnet und wurden 
2023 rückwirkend korrigiert.  

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Wang 
 

Einwohner (31.12.2024)  2.475 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 3,892 % vom Landkreis  3.113 

Gebäude (2018)  791  225 % Landkreis (2019) 71,6 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  0,80 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  76.973  225 % Gemeinde (2019) 626,9 % 

  100 % Gemeinde (2024) 1.164,5 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 7,6 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 17,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  149,0 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  106,6Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 89,6 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 42,3 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 8,3 Mio. 8,2 Mio. 9,2 Mio. 

 pro Einwohner 3.163 3.202 3.700 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 74.814.190 74.718.926 93.268.420 1.018,5 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 4.212 2.619 12.635 0,1 % 

 Photovoltaik* 15.147.354 14.089.188 13.354.082 145,8 % 

Summe 89.965.756 88.810.733 106.635.137 1.164,5 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  39 58 71 99 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 4,0 % 4,5 % 5,4 % 6,9 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  85,7 % 21,0 % 14,5 % 31,7 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 81.703.478 80.642.800 97.477.743 1.064,5 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  2.132.370 2.698.080 2.811.376 30,7 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 3.719.998 3.626.402 3.531.402 38,6 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) - 42,3 Mio. Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt bereits mehr EE-
Strom als sie inkl. Sektorkopplung selbst 
verbraucht! Zur Landkreisbedarfsdeckung 
werden weitere 42,3 Mio. kWh benötigt. 
Nutzen Sie die weiteren wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 2,8  
0,027 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 1.694 ha 
54,4 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 38 ha 
1,2 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 9 ha = 12 Mio. kWh 

- 22 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* - gering 

* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Wolfersdorf 
 

Einwohner (31.12.2024)  2.575 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 3,257 % vom Landkreis  2.605 

Gebäude (2018)  686  225 % Landkreis (2019) 10,5 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  0,99 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  3.550  225 % Gemeinde (2019) 29,9 % 

  100 % Gemeinde (2024) 79,5 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 7,3 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 16,4 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  46,6 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  4,9 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 11,5 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 41,7 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt* 7,6 Mio. 7,0 Mio. 6,2 Mio. 

 pro Einwohner 2.947 2.732 2.403 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien 0 0 0 0,0 % 

 Photovoltaik* 4.474.695 4.272.538 4.917.535 79,5 % 

Summe 4.474.695 4.272.538 4.917.535 79,5 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  32 51 55 63 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 3,3 % 4,0 % 4,5 % 4,8 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  44,8 % 62,0 % 15,0 % 24,1 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 3.114.618 2.709.815 1.270.840 20,5 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  2.339.372 2.919.840 2.897.539 46,8 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 3.667.302 3.633.510 3.674.085 59,4 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) 11,5 Mio. 41,7 Mio.   

a) Stromeinsparung (kWh)   Einsparung kann (nur) teilweise die Lücke schließen 

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

0,8 
0,009 % 

2,8 
0,032 % 

à 15 Mio. kWh/Jahr (6 MW) sowie  
ca. 0,3 ha Fläche (Fundamente, Wege etc.) 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

460 ha 
17,7 % 

1.668 ha 
64,0 % 

à 25.000 kWh pro ha und Jahr 
 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

10 ha 
0,4 % 

38 ha 
1,5 % 

à 1.000 kWp pro ha, 1.100 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1.100.000 kWh pro ha und Jahr 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 8 ha = 13 Mio. kWh 

6 ha 22 ha à 4,8 m2 pro kWp, 930 kWh pro kWp und Jahr 
=> 1,94 Mio. kWh pro ha und Jahr (Ost, Süd & West) 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* gering gering  
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff. 
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Zolling 
 

Einwohner (31.12.2024)  4.956 
EE-Anteil am Stromverbrauch bzgl. 

Fläche (ha) 4,320 % vom Landkreis  3.456 

Gebäude (2018)  2.496  225 % Landkreis (2019) 65,5 % Einwohnerdichte (Einw./ha)  1,43 

THG-Vermeidung durch EE-Strom (t CO2eq)  75.225  225 % Gemeinde (2019) 136,2 % 

  100 % Gemeinde (2024) 337,6 % 

Solar- und Windstrombedarf 2035 bzw. Überschuss (in kWh) 
zur Deckung von 225 % des Strombedarfes von 2019  

 

Strombedarf 2019 34,0 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (Kommune, 225%) 76,5 Mio. 

EE-Strombedarf 2035 (bez. a. d. Landkreisfläche)  159,2 Mio. 

EE-Stromerzeugung 2024 (Kommune)  104,2 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Kommune) 27,7 Mio. 

Notwendiger Solar- & Wind-Zubau (Landkreis) 55,0 Mio. 

Entscheidend für die vollständige Energiewende im Landkreis ist das 225 %- 
Ziel (bezogen auf den Landkreis). Siehe grüne Linie in der Grafik. 

 

Stromverbrauch in kWh 2022 2023 2024 

gesamt+ 28,0 Mio. 27,9 Mio. 30,9 Mio. 

 pro Einwohner 5.540 5.482 6.228 

 

EE-Stromeinspeisung in kWh 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 Wasserkraft 0 0 0 0,0 % 

 Windenergie 0 0 0 0,0 % 

 Bioenergien++ 92.597.462 118.211.424 97.366.462 315,4 % 

 Photovoltaik 6.739.645 6.613.361 6.847.563 22,2 % 

Summe 99.337.107 124.824.785 104.214.025 337,6 % 

 

Fahrzeugbestand zum 31.12. 2022 2023 2024 2025 

 reine Elektrofahrzeuge  79 93 123 139 

 Anteil der E-PKW am PKW-Bestand 2,1 % 2,7 % 3,6 % 4,0 % 

 Anteil der E-PKW an den Neuzulassungen  33,9 % 25,0 % 22,4 % 25,4 % 

 

Zubaubedarf bzw. Überschuss in kWh für 2022 2023 2024 Anteil am Verbrauch  

 100 % EE-Strom 71.355.079 96.920.243 73.347.858 237,6 % 

 Umstellung fossiler PKW auf E-PKW  7.801.232 7.953.792 7.798.982 25,3 % 

 Umstellung fossiler Heizungen auf WP 7.193.610 7.235.745 7.071.366 22,9 % 

 Sonstiges (Industrie, Gewerbe, LKW etc.) o. A. o. A. o. A. o. A. 

 

Alternative Möglichkeiten zur Deckung 
von 225 % des Strombedarfes von 2019 

Umfang (bezogen auf) 
Randbedingungen 

Kommune Landkreis 

Zubaubedarf für 225 % (kWh) - 55,0 Mio. Herzlichen Glückwunsch!   
Ihre Gemeinde erzeugt bereits mehr EE-
Strom als sie inkl. Sektorkopplung selbst 
verbraucht! Zur Landkreisbedarfsdeckung 
werden weitere 55,0 Mio. kWh benötigt. 
Nutzen Sie die weiteren wirtschaftlichen 
Möglichkeiten der EE! 

Pro 15 Mio. kWh bedarf es  

• 1 Windenergieanlage (6 MW) 

• 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

• 7,7 ha PV-Dachanlagen 

a) Stromeinsparung (kWh)   

b) Windenergieanlagen* (Anzahl) 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 3,7  
0,032 % 

c) Biogaserzeugung* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 2.200 ha 
63,7 % 

d) Photovoltaik-Freiflächenanlagen* 
= Anteil an Gemeindefläche 

- 50 ha 
1,4 % 

e) Photovoltaik-Dachanlagen* 
Potenzial Solarpotentialkataster 32 ha = 48 Mio. kWh 

- 28 ha 

f) Sonstige (z.B. Wasserkraft, Geothermie)* - gering 

+  Im Stromverbrauch ist seit 2015 der Strombedarf des Kraftwerks Zolling enthalten (ca. 50 % des Gesamtstrombedarf, davor liegen keine Daten vor).  
++ Die Stadtwerke Freising sind an dem Biomassekraftwerk Zolling beteiligt. Da es auf Zollinger Gemeindegebiet steht, wird es nur in Zolling erfasst. 
* siehe Erläuterungen auf S. 42 ff.
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8. Erläuterungen zu den Landkreis- und Gemeindeseiten

Inhalte 
Für den Landkreis und für die 24 Gemeinden werden 
einzeln dargestellt:  

• allgemeine Daten (Einwohner, Fläche, Einwohner-
dichte, Gebäude) 

• Treibhausgasvermeidung durch die EE-Erzeugung3 
laut Bundesministerium für Wirtschaft und Klima-
schutz (BMWK)  

• EE-Anteil am aktuellen Gemeinde- sowie an 225 % 
des Gemeinde- und des flächengewichteten Land-
kreisstromverbrauchs 2019 (in Prozent) 

• notwendiger Solar-/Windstromzubau zur Deckung 
von 225 % des Gemeinde- und Landkreisbedarfs 2019 

• jährlicher Nettostromverbrauch (Gesamtverbrauch 
abzgl. Eigenstromverbrauch: gesamt, pro Einwohner) 

• jährliche Stromerzeugung aus EE-Strom differenziert 
nach EE-Sparten in absoluten Zahlen und in Prozent 
des aktuellen Stromverbrauchs  

• zugelassene reine Elektrofahrzeuge und der Anteil der 
E-PKW an der gesamten PKW-Flotte sowie an den 
Neuzulassungen (Quelle: LRA FS) 

• notwendiger Zubau an EE-Strom zur Deckung von 
100 % des Stromverbrauchs oder bestehende Mehr-
erzeugung über 100 % des Stromverbrauchs hinaus 

• rechnerisch zusätzlich benötigte Strommenge, um 
alle PKW mit Verbrennungsmotoren durch Elektro-
PKW zu ersetzen (12.309 km/Jahr, 20 kWh/100 km) 

• rechnerisch zusätzlich benötigte Strommenge, um 
die fossil beheizten Häuser (81 %) bei 75 % Energie-
einsparung mit Wärmepumpen (Jahresarbeitszahl 4) 
zu beheizen (1.756 kWh pro Jahr und Person) 

• keine vorliegenden Daten zu den zusätzlich notwen-
digen Stromverbräuchen für die Dekarbonisierung der 
Industrie, des Gewerbes und des Nicht-PKW-Verkehrs  

• alternative Möglichkeiten zur Erreichung von 225 % 
EE-Strom (2019) in der Kommune bzw. im Landkreis 

Perspektive 2035: vollständige Energiewende 
Die Tabelle zum Solar-/Windstrom-Zubaubedarf bis 
2035 gibt die Differenz zwischen der heutigen Erzeu-
gung und den sich aus 225 % von 2019 ergebenden 
Werten an. Den Zubaubedarf decken hauptsächlich 
Solar- und Windenergie, da Strom aus Wasserkraft und 
Biomasse mit den Auswirkungen des Klimawandels 
tendenziell abnehmen wird. Der auf den Landkreis 
bezogene Wert wurde anhand des Flächenanteils der 
Gemeinde errechnet. 

Quellen 
Grundlage für Stromeinspeisung und -verbrauch pro 
Gemeinde sind die Daten der sechs Netzbetreiber:  

 
3 Quelle: BMWK: Erneuerbaren Energien in Zahlen, 2024 

Bayernwerk, SWM, Stromnetz Neufahrn Eching, E-Werk 
Schweiger, Stadtwerke Freising und Erding. 
Nicht enthalten in der Statistik sind der Flughafen, der 
zunehmende Eigenstromverbrauch (vor allem ca. 17 % 
entsprechend ca. 45 Mio. kWh Solarstrom 2024) sowie 
der Bahnstrom. Aufgrund des Eigenverbrauchs werden 
der Stromverbrauch und der EE-Stromanteil tendenziell 
niedriger dargestellt, als sie tatsächlich sind. 

Grafik zum EE-Anteil am Stromverbrauch 

Das Säulendiagramm gibt für das Berichtsjahr den er-
zeugten EE-Strom im Verhältnis zum gesamten Strom-
verbrauch 2024 wieder. Die Säulenstücke stellen die 
Anteile der Photovoltaik (gelb), Bioenergien (grün), Wind-
energie (hellblau) und Wasserkraft (dunkelblau) dar. 
Der graue Bereich entspricht dem noch notwendigen 
Zubau bezogen auf den Landkreis (2019). Die waage-
rechten farbigen Linien entsprechen den verschiedenen 
Zielen: 100 % Gemeinde 2024 (schwarz), 225 % Ge-
meinde 2019 (orange), 225 % Landkreis 2019 (grün).  

Tabelle „Alternative Möglichkeiten zur Erreichung 
von 100 % EE-Strom in der Kommune“ 
Folgende EE stehen zur Stromerzeugung zur Verfü-
gung: Wasserkraft, Bioenergien (Biogas, Pflanzenöle, 
Biofeststoffe u.a. aus Rest-, Plantagen- und Altholz), 
Sonnenenergie, Windenergie und evtl. Tiefengeothermie.  

Hinsichtlich der Potenziale sind folgende erste Ab-
schätzungen möglich: 

• Das weitaus größte Potenzial hat die Sonnenenergie 
(ca. 110 W gemittelte Leistung pro m²) mittels PV.  

• Die Windenergie (ca. 3 W/m²) ist im Landkreis an 
vielen geeigneten Standorten wirtschaftlich nutzbar. 

• Bioenergien (<0,3 W/m² als Maisacker) sind für den 
EE-Mix als speicherbare Energie wichtig, können aber 
nur begrenzt eingesetzt werden (Flächenbedarf). 

• Die Wasserkraft ist weitgehend ausgenutzt. 

• Ob Tiefengeothermie zur Stromerzeugung im Land-
kreis wirtschaftlich ist, müsste zunächst in jedem 
Einzelfall sorgfältig geprüft werden.  

Für jede Gemeinde wird spartenweise aufgezeigt, wie 
durch Nutzung von Wind, Biogas und Photovoltaik je-
weils einzeln der erforderliche Zubau auf 225 % (des 
Strombedarfs von 2019) – zum einen bezogen auf den 
Gemeindebedarf und zum anderen auf den flächenge-
wichteten Landkreisbedarf – erreicht werden könnte. 
In der Realität wird aber stets ein EE-Mix eingesetzt 
werden. Die 225 % sind eine gute Abschätzung des 
zukünftigen Strombedarfs für den Landkreis aus der 
Studie „Vollständige Energiewende im Landkreis“. Mit 
Hilfe der angegebenen Anzahl der Anlagen bzw. der 
benötigten Flächen wird jede Gemeinde in die Lage 
versetzt, für sich einen optimalen Energiemix zu planen.  
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Biogas: 600 ha 

Freifl.-PV:        14 ha

Dach-PV:           8 ha
Wind:                 0,3 hazur Erzeugung von 15 Mio. kWh pro Jahr 

werden folgende Flächen benötigt:

 

Berechnungsbeispiel, um 15 Mio. kWh EE-Strom zusätzlich zu erzeugen: 
 

Maßnahmentyp Beschreibung Um 15 Mio. kWh zusätzlich zu 
erzeugen, benötigt man ... 

a) Windenergieanlage 

 

erzeugt rd. 15 Mio. kWh/Jahr (5-6 MW) 
benötigt ca. 0,3 ha Fläche/Anlage 
(Fundamente, Kranstellfläche etc.) 

auf geeigneten Flächen nutzbar, 
sehr geringe Flächenkonkurrenz, 
zum Teil Akzeptanzprobleme, 

Gemeinden und Regionalplanung suchen 
aktiv geeignete verträgliche Standorte 
 

1 Windenergieanlage (6-7 MW)  
rd. 0,3 ha Fläche 

b) Biogaserzeugung 

 

erzeugt rd. 25.000 kWh/Jahr und ha 
(bei Verwendung von Mais) 

speicherbar, geeignete Flächen nutzbar,  
relativ hohe Flächenkonkurrenz, 
relativ hoher Energie-Input erforderlich 

rd. 600 ha Maisanbau 

 

c) Photovoltaik-
Freiflächenanlagen 

 

erzeugt rd. 1.100.000 kWh/Jahr und ha 
(rund 1.000 kWp pro ha, 
rd. 1.100 kWh/Jahr und kWp) 

technisch fast überall nutzbar,  
relativ geringe Flächenkonkurrenz 
multifunktionale Lösungen sinnvoll 

rd. 14 ha PV-Freiflächenanlagen 

 

d) Photovoltaik-Dachanlagen 
(auch Fassaden, Parkplätze, 
Lärmschutzwände etc.) 

 

erzeugt knapp 200 kWh/m² 
(4,8 m2 pro kWp; 930 kWh/Jahr und kWp  
gemittelt aus Ost+West+Südausrichtung) 

fast überall nutzbar,  
keine Flächenkonkurrenz, 
multifunktionale Lösungen möglich 

rd. 8 ha PV-Dachanlagen 

 

e) Sonstige 
(z.B. Wasserkraft, Geothermie) 

  

evtl. kleine Wasserkraftwerke an vorhan-
denen Stufen oder „Wasserkraftschnecken“ 
im Fließgewässer 

 

f) Stromeinsparung Maßnahmen zur Reduktion des Strom-
verbrauchs – und damit der Erzeugung 
von EE-Strom gleichzusetzen 

Sparmaßnahmen, z.B. im Bereich  
Heizungspumpen, LED-Licht, 
Standby-Verbraucher, Druckluft 

 
 

 

 

 
Grafik: Flächenbedarf der verschiedenen EE, um 
 15 Mio. kWh Strom zu erzeugen: 

 Grün: 600 ha Biogas 
 Gelb: 14 ha Freiflächenphotovoltaik 
 Orange: 8 ha Photovoltaik-Dachanlagen 
 Blau: 0,3 ha Windenergie  
                (Fundamente und Kranstellfläche) 
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